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Die Väter und ihre Kinder.
Am Donnerstag iſt in Rom die Anarchiſten Konferenz

zuſammengetreten. Ungefähr 40 Vertreter ſämtlicher euro
päiſchen Staaten ſind vertreten. Die Beratungen ſollen volle
vier Wochen in Anſpruch nehmen. Der Telegraph thut
wohl daran, ausdrücklich der Welt zu verkünden, die Kon
ferenz ſolle einen ernſten Charakter tragen, und von Feſtlich
keiten ſolle Abſtand genommen werden. Man th t wohl
daran, bas beſonders hervorzuheben, weil ſonſt die Zahl
derer, die dieſe Frage ernſt zu nehmen geneigt ſind, noch
geringer ſein würde, als ſie ohnehin ſchon iſt.

Wenn Vertreter der kapitaliſtiſchen Klaſſenfgaten ein
Heilmittel gegen den Anarchismus ausfindig machen wollen,
ſo iſt das genau daeſelbe, els wenn ein Vater, ber ſeinem
Sohne erſt das Stehlen eelernt hat, über ihn wegen des
Diebſtahls zu Gericht ſitzen wollte. Der Ararchismus iſt,
ſofern man unier ihm die Propaganda der That verſteht,

eiſch vom Fleiſch des kapitaliſtiſchen Klaſſenſtaates und
lut vom Biut der klaſſenſtaatlichen Gewalther- ſchaft. Und

daß gerade Jtalien, die Wiege der weiſten Gewaltthaten
und zugleich der Staat, in welchen von den Herrſchenden
das Recht am frechſten mit Füßen getreten wird, ſich be
rufen fühlte, die Konferenz zur Bekämpfung der A-archiſten
im eignen Hauſe in Scene zu ſetzen, ſchließt die Komödie
würdig ab.

Als vorige Woche das italieniſche Parlament eröffnet
wurde, klang es aus der Thronrede heraus, als ob das
unglückliche Jialien nurmehr im Handumdrehen das glück
lichſte Land werden ſollte. Die Regierung wolle, ſo ver
ſprach ſie darin, eine Aera weiteſtreichender Sozialreformen
anbrechen laſſen. Nur eines brauche ſie dazu: Ruhe,
t ſie ſich ganz der Fürſorge für das Volk widmen

nne.
Jawohl, Ruhße! Das Hamburger Echo verweiſt dabei in

einem Artikel über die Zuſtände in Jtalien, daß an den
Orten, wo es am unruhigſten zuging, die blauen Bohnen,
der Belagerungszuſtand und die Kriegsgerichte vollauf fü-
Ruhe geſorgt haben. Eine wahre Kirchhoferuhe iſt dort
herdeigeführr worden. Gewiß, das italieniſche Volk hätte
auch gern einmal Ruhe, Ruhe vor den nagenden Sorgen,
die der Kampf ums Daſein mi ſich briugt, Ruhe vor dem
Mangel und der Not, die as ſeinem geſchwächten Körper
zehren, wenn es auch nur einmal eine Zeirlang wäre. Aber
wer kann ihm Ruhe gewähren? Dieſe Rezierung? Nie-
mand glaudr an die Verſprechungen der Thronrede und ſelbſt
die zahmſten Blätter ſtellen den roſenroten Zukunftsvildern
derſelben die traurige Lage des Landes gegenüber.

Wenn Jtalien ſo weit „reformiert“ iſt, daß Ausbrüche
von Unzufriedenheit und Aufſtände nicht mehr zu befürchten
ſind, dann ſoll auch eine Amneſtie eintreten; die „irre-
geführten“ Opfer der Kriegsgerichte ſollen den Jhrigen
zurückgegeben werden. Wenn man das wörtlich nehmen
wollie, dann könnten die Veructeilten auf den St Nimmer-
leinstag hoffen. Jndeſſen wird wohl die öffen liche Meinung
den erſorderlichen Druck ausüben, um die Aufhebung der
empörenden Urteile der Kriegsgerichte zu bewirken und die
in den Zwangsdomizilen lebendig Bezrabenen zu befreien.

Wenn die Not und der Hunger bei der ausgebeuteten
Volksmaſſe nur eine zeit weilt erzwungene und äußerliche
Ruhe zulaſſen, ſo können die herrichender Kloſſen vicht zur
Ruhe kommen, weil der Fhegeiz, die Machtjäſerei and vie
Gewinnſucht unguf,örlich ſie zu neuen „Thates“ treiben
Uederall heißt es, die Schuld an Jtaliens Unglück trage de
unter den herrſchenden Klaſſen herrſchende furch. bare Kor
ruption, die man um jeden Preis beſeitigen müſſe. Und
erade die am meiſten korrumpierten Kreiſe ſchreien am
uteſten; ſie ſchreien: Haltet den Dieb! um die Aufmerk

ſamkeit von ſich abzulenke.
Die oberen Zehntauſend i Jtalien denken auch an gan;

andere Dinge, als an ſoziale Refor nen. Das zeigt ſich am
beſten anläßlich der neuen Beſetzung des Senars. Die
Senatoren ſind Mitglieder des königliches Hauſes, oder
ſolche Perſonen, die wegen irgendwelcher angeb ichen oder
wirklichen Verdienſte um das Land zu dieſer Würde vom
König berufen worden ſind. Fünfundzwanzig Sitze im Senat
ſind frei, aber fünfhiun dert Bewerber ſind da und ſie be
rufen ſich auf Verſprechungen, die ihnen von dem ehemaligen
Miniſterpräſiden en Rudini gegeben worden ſind. Diejenigen,
welche keine Sexatsſitze bekommen, werden natürlich er
bitterte Gegner der Regierung, denn ſolch ein Senatorenſitz
bringt viel Eirfluß mit ſich und es laſſen ſich gute Geſchäfte
machen, wenn man ihn auszunutzen verſteht

Daraus kann man ſo recht erſehen, um was es dieſer
elenden Ariſtokratie und Bourgeoiſie allein zu ihun iſt.
Was ſollte man auch anderes erwarten von Leuten, die einſt
einen Criepi als Staats und Geſellſchaftsretter feiern
konnten

Klar iſt für jedermann, daß das innerlich vollkommen zeſſionspflicht und S. aatsaufſicht vorgeſehen.

Halle a. S., Sonntag, den

Sozialdemokratiſches Organ
Kreiſe Merſeburg-Querfurt, DelitzſchBitterfeld, NaumburgWeißenfelsZeit,

WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda und die Mangfelder Kreiſe.

TelegrammAdreſſe: Volksblatt Halleſaale.

verfaulte Staatsgefüge in Jtalien nur noch durch Bojonette
und Kanonen zuſammengehalten werden kann. Das mag
eine Weile ſich durchführen laſſen auf die Dauer geht es
abſolut nicht und das alte Syſtem muß ſo oder ſo dem
Untergang verfallen. Der jetzt rezierende General mag im
Niederkartätſchen ganz tüchtig ſein, allein eine innerlich zer
fallene Geſellſchaft durch Reformen zu kräftigen, das iſt eine
Aufgabe, die ſich mit Kartöiſchen nicht lö en läßt, und dieſe
h wird dem Herrn General ſich ſchon bald auf-

range a.
Man erinnert den heutigen Zuſtänden Jtaliers gegen

über ſo gern an die ſrühere Größe deslelben, an die Zeiten
des weltbeherrſchenden alten Rom, an die geiſtige Blüte
der italieniſchen Republiken des Mittelalters. Aber ſchon
vor einem
Cola Rien zi die bittere Erfahrung machen, daß mit
dem Anrufen einer großartigen Vergangenheit nicht viel er
reicht werden kann. Wenn der Held Jtaliens im neun-
zehnten Jahrhundert, der Nizzarde Guiſeppe Garibaldi,
heute wieder erſtehen könnte und ſehen würde, was aus
Jralien geworden, ſo würde er erkennen, daß die Einheit
Jtaliens, für die er ſo viel gewagt und geſtritten, nicht ge
nügt, um das italieniſche Volk auch nur aus dem bitterſten
Elend herauszureißen. Was Ariſtokratien und Pfaffen in
langen Jah hunderten geſündigt, das läßt ch ſo ſchnell und
dich eine Aenderung äußerer Formen nicht wieder gut
machen, und das Bürgertum, in dem Sumpf der allgemeinen
Korruption emporgewachſen, iſt ſelbſt ron dem Gifte der
ſelben vollkommen durchdrungen. Es erinnert wicht an das
Bürgertum, das mit den Hohenſtaufen in titaniſchen
Käwpfen um die Vorherrſchaft in Jtalien rang es er
innert vielmehr an jenes Bürgertum, das unter den Cäſaren
im alten Römerreich ſich aufs äußerſte mißhandeln ließ,
ohne dagegen zu wuckſen, und das ſelbſt die tollſten Akte
des Cäſaris aus widerſtandslos hinnahm, wur auf Genuß
und Erwerb neuen Reichtums bedacht. So kann das Bürger
tum von heute die Militärdiktatur und die Bedrohung der
ſchwer errungenen öffentlichen Freiheiten recht wohl er-
aan, wenn ihm nur ſonſt Gewinn und Genüſſe geſichert

und.

Es wird eines la gen Heilvngsprozeſſes in Jtalien bedür
fen, und dazu iſt erforderlich, daß das alte Syſßſem voll
kommen abwirtſchafte: und doß die wahren Anarchiſten
Jtaliens, die in den herrſchenden Klagen des Landes, in
der Regierung und Verwaltung und in dem induſtriellen und
agrariſchen Ausbeutertum zu ſuchen ſind, ihres Einfluſſes
entkleidet werden

Mag die Anti- Anarchiſten konferenz Beſchlüſſe über Be
ſchlüſſe faſſen, mag man den Thaten der Verzweifelten mit
noch ſo barbariſcher S renge entgegentreten wollen, alles das
wird verlorene Mühe ſein. Die Propaganda der That, der

Sozialismus der Verzweifelten“, wie der Vorwärts dieſer
Tage den Anarchiemus nannte, wird nicht eher verſchwinden,
als bis die Willkür und Ungexechti keit der Herrſchenden
verſchwurden ſein wird. Nur die So igliſierung der Geſell
ſchaft wird ihr ein Ende machen, und die ſchlechten Väter
haven zu allerletzt das Becht, über ihre ungeratener Kinder
zu Gericht ſitzen zu wollen

Cagesgeſchichtu.

Es wird weiter ausgewieſen. Der Holbeſitzer
Nis Schmidt in der Nihe vor Norbucg iſt mit Frau und
Tochitr ausgewieſen worden. Schmidt iſt Schieswi ſche
Opiant, etwa 60 Jahre alt und bettlägerig; ſeine Frau
iſt kränklich. Zwei Söhne ſind preußiſche Urterthanen,
haben ihrer Wehr flicht in Preußen genürt und körnen
deshalb nicht aue gewieſen werden. Tin ais Dänemark
gehüriizer Kaecht des Hofdrſitzers Esdenſen bei Tandslet
wu de von dem Amtsvorſteher in Auguſtenburg ausge
witeen.

Die Folgen oder muß es heißen der Exrfolg?
dieſer neueßen Staatsretterei haben auch nicht lange warten
laſſen. Der Voſſ Ztg. ſind Briefe Berliner Firmen zur
Verfügung geſtellt worden von denen ſie zwei publiziert.
Harin wird von angeſehenen däniſchen Firmen er?lärt, daß
ſie ſich durch die Gewaltthat der preußiſchen Regierung
gegenüber däniſchen Unterthanen veranlaßt ſehen, jede
Geſchäfts verbirdung mit deutſchen Firmen zu unter
laſſen, die bereits erteilten Aufträge zu annullieren. Ein

glänzender Erfolg SDas Reichs Verſicherungsamt ſoll durch die Bildung
einer neuen Spruchtammer eine Erweiterung erfahren, da
die einlaufenden Rekurſe innerhalb der bisherigen Organi-
ſation ſich nicht mehr erledigen laſſen.

Reichs Verſicherungsgeſetz. Der Entwurf eines
Reichs Verſicherungsgeſetzes ſoll nunmehr ſertiageſtellt ſein.

Für private Lerſicherungs unternehme aller Art ift Kon
Die Aufſicht j fordert
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über kleinere Anſtalten ſollen die Behörden des Bundesſtaates
führen die über größere ſoll durch eine beſonders zu
ſchaffende Reichsbebörde ausgeübt werden.

Jm eigenen Spiegel. Jn der Freiſinnigen Volks-
partei tobt wieder einmal ein kleiner Kampf. Die Herren
ſagen ſich viel Schmeicheleien, wobei ſie ſich häufiz ſehr
richtig charakteriſieren. So bringt die linksfreiſinnige Ber
lirer Zeitung eine Zuſchrift aus Oſtpreußen, welche die
Gründe ſucht, warum der Freiſinn auf dem Lande Bankrott
gemacht hat. Da wird unverblümt zugegeben:

„Zwar heißt es im Programm an einer Stelle: „Gleichheit
vor dem Geſetz ohne Anſehen des Standes“, und an einer an
deren: „Verallgemeinerung der Koalitionsfreiheit“, aber gethan
iſt zur Ausführung dieſes Programmpuntites noch nichts.
Jn Oſipreußen iſt die Urſache davor, daß früher die Fort
ſchritt partei von dem freigeßnnten Grundbefitz getragen wurde.
Es iſt ja bekannt, daß die Partei dort in die Brüche ging, als
die Getreidezölle immer höber ſtiegen. Einer nach dem andern
fiel ab und ſchlug ſich ſeitwärts in die Büſche zu den Agrariern.
Als in den neunziger Jabren die Trümmer der Partei auf Ver
anlaſſung des leider zu früh verſtorbenen Profeſſors Thimm in
Tilſit ſich zu orgaviſieren begannen, waren es zumeiſt größere
Beſitzer, die den Stamm der neuen Partei ausmachten. Dieſe
Verhältniſſe haben es mit ſich gebracht, daß den Land
arbeitern gar kein Jntereſſe eptgegengebracht
wurde,

Nicht nur kein Intereſſe entgegengebracht, ſondern, daß die
freiſinvige Partei ſich nicht ſchämte, unter der Deviſe:
„Gleichheit vor dem Geſetz ohne Anſehen des Standes“ Arm
in Arm mit den Junkern für die mittelalterliche Geſind e
ordnung zu kämpfen. Die freiſinnige Partei iſt an ihren
eigenen Sünden zu Grunde gegangen und nichts wird ſie
wieder zu neuem Leben exwecken. Die bürgerliche Demokra-
tie hat in Deutſchland ausgeſpielt. Mit der Zeit werden
dies auch die geſunden Elemente der freiſinnigen Partei ein
ſehen lernen

Ausland.
Frankreich. Wie jetzt bekannt wird, hat die engliſche

Regierung der franzöſiſchen am 4. November das Ultimaium
geſtellt, die Räumung Faſchodas anzuordnen, andernfalls die
franzöſiſchen Häfen bombardiert werden würden. Die eng
liſche Flotte hatte bereits Befehl zum Bombardement. Europa
hat alſo vor einem Völkerkriege geſtanden, der unſagbares
Elend in alle Völler gebracht hätte nur weil es der
franzöſiſchen Regierung einfiel, ein Stück ägyptiſche Wüſte,
genannt Faſchoda, beſetzen zu laſſen, und weil die engliſche
Regierung vas nicht dulden wollte.

Enugland. Zur würdigen Vorbereitung der Abrüſtungs-
konferenz die im Januar ſtattfinden ſoll, hat das Kriegs
amt bei Fabriken in Birmingham Beſtellungen auf ſieben
Millioren Patronenhülſen gemacht. Die Beſtellungen müſſen
ſchieunigſt ausgeführt werden.

Perſien. Aus Täbis wird gemeldet, daß in dieſem
Herbſt mehrfach Hungerrevolten ausgebrochen ſind.

FSoztales.
Die Kleinen und die Großen.

wird der Frkf. Ztg. geſchrieben
Auch in der ſächnſchen Wirkerei bat in der letzten Zeit

eine weitere Konzentration des Kapitals ſtattgefunden. Der
ſchlechte Geſchäfte gang hat im hieſigen Bezirt eine Anzahl
kleiner Fabriken beſeitigt, wätrend bei vielen gaößeren
Fabr ken der genannten Jnduſtrie zum Teil erhebliche Be-
rriebserweiterungen ſtattfanden. Für die Enwicklun; der
ſächſiſchen Wirkerei iſt das langſame Verſchwinden der kleinen
Iute nehmer nur vorteilhaft; euch der Sozialpolitiker braucht

ihnen keine Thräne nachzuweinen. Die meiſten dieſer kleinen
Unternehmer arbeiteien mit ſehr geringen Betriebsmitteln.
Sie wollien um jeden Preis einen großen Umſatz machen
und ſuchten dieſen durch unerhörtes Preisunterbieten zu er
reichen. Sie lie erten zu Schundpreiſen und zahlten ihrea
Arbeitern Schundlöhne. Sie tragen mit ihrer durch länger
als zehn Jahre fortgeſetzten Warenſchleuderei n weſent
lichen die Schuld, daß heute die Arbeiter einzelner Zweige
der ſächſiſchen Wirkerei zu den am ſchlechteſten bezahlte
Textilarbeitern Deutſchlands gehören. Je ſchnelle er
Exiſtenzkampf dieſer Unternehmer beendet wird, deſto beſſer
iſt es auch für die Arbeiter.“

Man darf erwarten, daß die „Mittelſtandspolitiker“ dieſe
Notiz ausſchlachten werden als Beweis für das Beſtreben,
den Mittelſtand zu vernichten.

Bäckermeiſter gegen die Bäckerei Verord-
unng. Jn Berlin fand am Montag ein außerordentli
Verbandstag des zügzftleriſcher Bäckerinnungs Verban
Germania ſtatt, der den Zweck hatte, die Statuten der
Gewerbeordnungsnovelle anzupaſſen. Bei dieſer Gelegen
heit kam auch die Bäckereiverordnung zur Sprache; es
wurde eine Reſolution augenommen, in welcher die ie
rung zur Wiederaufgebung des Maximalarbeitstages aufge

wird. Bäckermeiſter Simon aus Leipzig als Refe

Aus Chemnitz



rent bezeichnete die Verordnung als undurchführbar, weder
Meiſter noch Geſellen hätten den geringſten Nutzen davon,
und auf Antrag des Bäckermeiſters Gemeinhardt erhielt die
Reſolution den Zuſatz, „daß durch den Maximalarbeitstag
die Autorität des Meiſters untergraben worden iſt, das
Kleingewerbe vernichtet wird und daß der Maximalarbeits
tag gewaltſam zum Großbetriebe führr“. Nach einem Re
ferar über das Thema: Streik und Boyfkott ſprach der
Verbandstag, wie nicht auders zu erwarten war, einſtimmig
den Hamburg Altonger Bäckermeiſtern für ihr Verhalten
r des dortigen Bäckerſtreiks den Dank des Verban-

aus.
Prrr Simon hat entweder geflunkert oder in ſeinem Be

triebe iſt die Verordnung ſeit ihrem Beſtehen fortgeſetzt
übertreten worden. „Undurchführbar“ kann ſie doch un
e ſein, da ſie doch ſchon über zwei Jahre einge-
ührt iſt.

Beauffichtigung der gewerblichen Vetriebe
durch Aerzte. Die wiſſenſchaftliche Deputation für das
Medizinalweſen tagt gegenwärtig im Kultusminiſterium, um
darüber zu beraten, ob nicht den Medizinalbeamten bei der
Errichtung und Veränderung gewerblicher Anlagen, ſowie
bei Beaufſichtigung des Betriebes eine ſtärkere Mitwirkung
einzuräumen ſei. Was bei derartigen Beratungen heraus
rommt, kann man leicht vorausſehen. Die Regierung des
Klaſſenſtaates wird ſich hüten, die alte ſozialdemokratiſche
Forderung der Jnſpektion aller Anlagen durch hygiemiſch
geſchulte Fachleute zu erfüllen.

Die Statiſtik über Todes und Unglücksfälle
von 1885--1896 weiſt nach: insgeſamt Verletzie 516762;
Tote 58 750; dauernd Erwerbsunfähige 306 189; davon
völlig erwerbeunfähig Gewordene 25 346; teilweis Erwerbs-
unfähige 280 843; vorübergehend Erwerbsunfähige 151 827.
Wahilich: Nach den auf dem Schlachtfelde der Jnduſtrie
gefallenen Menſchen kann man den Wert deu'ſſcher So jal
politik ermeſſen, der gar nicht hoch genug und oft genug
geprieſen werden kann.

Folizeiliches und Gerichtliches.
8 Wegen Beleidigung des Reichskanzlers iſt am

14. September der Redakieur unſeres Magdeburger Parteiorgans,
Auguſt Müller, zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt worden.
Das Reichsgericht hat die eingelegie Reviſion verworfen.

S Wegen „Streikvergehen“ wurde wiederum vor dem
Amtsgericht in Großenhain gegen drei Angeklagte vom Maurer
ſtreik verhandelt und die Maurer Horter zu ſechs und Perſing zu
wei Wochen Gefängnis verurteilt, dage en der Markthelfer Heinzere b noch mehr Anklagen im Verborgenen blühes,
äßt ſich roch nicht ſagen. Bisher in gegen acht Angtklagte ver

handelt worden, wovon zwei freigeſprochen und ſechs zu folgen
den Gefängnisſtrafen verurtheilt wurden: je einer zu 2 3 4, 5
und 6 Wochen und einer ſogar zu 7 Monaten J

S Das Ende einer Staats aktion. Die Mitglieder eines Ge
r in Gößnitz wurden wegen Tragens republikaniſcher

bzeichen unter Anklage geſtellt, weil ſie auf einem Ausflug nach
Meerare rote Nelken angeſteckt hatien. Das Schöffern gericht
ſprach fie frei, die Staatsanwaltſchaft legte Berufung ein hat
du jetzt in richtiger Vorausſicht der kommenden Dinge
zu ückgezogen.

S Konfisziert wurde am Mittwoch die Wiener Arbeiter
Zeitung wegen eines Artikels, der eire ſcharfe Kritik des Vor

hens des Kriege miniſters gegen den Hauptmann Wies ner ent

g Wegen Nötigung und Preßvergehben wurden inMagdeburg der Genf Schoch und der Buchdrucker Max Hünig
aus Dresden zu je einem Monat Gefängris verurteilt. Das

ſoll in einem Flu, blatt begangen worden ſein, das
ei der Firma Max Hünig gedruckt und während des Maurer

ſtrrik« in Magdeburg verbreitet wurde.

8 Wegen vorſätzlicher S en etwurde der Redakteur des Süddeutſchen Poſtillons, G noſſe Fuchs,
der gegenwärtig eine 10monatige Gefängnisſtrafe wegen Maje-

ätsbeleidigurg verbüßt zu 30 Mk Geldſtrafe oder 6 Tagen Ge
ängnis verurteilt. Am Tage der Reichstagsſtichwahl ſah Fuchs,wie ein Schänk'ellner in der Peahanſerſeehe ſämtliche Wahlauf-

rufe der ſozialdemokratiſchen Partei abriß. Fuchs ſtellte den
ordnungsliebenden Schänkkellner wegen ſeines Becehwens zur
Rede, und da dieſer mit einer unverſchämten Antwort erwiderte
und ſeine ſtaateretteriſche Thätigkeit fortſetzte, verabfolgte ihm
Fuchs einige derbe Ohrfeigen. Fuchs erklärte in ſeiner kommiſſa
riſchen Verrehmurg, daß er fich im Zorn über die bübiſche Hand
lungs weiſe habe fortreißen laſſen. Das Gericht vahm in Rückſicht
auf die begreifliche Erregung des Angeklagten mildernde Um
ſtände an.

Farteinadhri ten.
Genoſſe Konrad Häniſch ſcheidet mit dem 1. Dezember

aus der Red ktion der Pfälz. Poſt, der er erſt einige Monate an

Der Spitzel
51] Roman von A. Bouvier.

(Nachdruck verboten.)

ſ Swal kam unten an als Koquelet, von zehn Agenten begleitet,
agte:

„Er iſt vor zwanzig Minuten hier hereingekommen.“
„Mein Herr,“ ſagte der alte Portier, „es iſt rur Herr Ripal

S. Trekommen, auf welchen aber Jhre Beſchreibung durchaus
nicht poßt.“

„Wer wohnt hier
Die Eigentümerin des Hauſes, die Witwe Frau von Brennes

und itr Onkl, Herr Ripal; die gnädige Frau iſt noch nicht zurück
und Herr Ripal erwartet ſie zum Eſſen.“

„Das iſt mözlich aber wir werden das Haus durchſuchen.“
Bitte ſagte der Greis und fügte hinzu als er Rpal, der die

größ e Ueberraſchung heuchelte, kommen ſah:
„Da iſt Herr Ripal, der Onkel der gnädigen Frau.
Der fene Blick des Koquelet richtete ſich auf den Neuan zekom

aber Ripal hielt den Blick geſchmeidig aus und fragte
aunt:

„Was giebt es denn Mein Gott!“
Kogq elet war doch verlegen geworden und antwortete

Wi einen jungen Marn ſeit heute feüh, gegen den
wir Haftbrfehl haben und den man in dieſes Haus hat
gehen ſehen.

jangen Mann! Was, Simon, Sie haben aufge
macht 7?“

„Nein, mein Herr, ich weiß nicht, was man ſagen will.
Koquelets Blicke verließen die beiden Männer nicht; er war

mißtrauiſch aber Ripal machte ihn augenſcheinlich günſtiger ge-
mi, a s derſelbe fortfuhr:

„Sie können ſich kaum irren, meir Herr, und ich bitte Sie, Jhre
Leule über ill zu verteilen. Man wird die Thür verſchließen und
ich ſeloſt werde ſie üderall führen Wenn Frau von Brennes

chte daß jemand ſich hier verberge, könnte ſie die ganze
Nacht nicht ſchiafen.“

„Jch foige Jhnen Luſine komme mit; Baſſier, Du poſtierſt

die Ve nute ünten und aufgepaßt; er iſt hier und wir müſſen ih

gehört, aus. Der Grund dürfte in ziemlich erheblichen Meinungs-
in Fragen der Taktik zwiſchen ihm und ſeinen

Redaktionskollegen liegen.
Anarchiſteninterpellation. Jn Kiel beſchloß der

ozialdemokratiſche Verein, unſere Fraktion im Reichstag zu er
uchen, eine Interpellation einzubringen über die Gründe die die
Reichsregierung zur Beſchickung der Jnternationalen Anarchiſten

konferenz veranlaßt haben. eGegen die Ehrlosmachung! Der ſozialdemokratiſche
Wahlverein für den ſecheten Berliner Wahlkreis nahm in eirer
r beſuchten Verſammlung nach Begründung durch den Genoſſen

v ſolgende Reſolution eigſtiwmig an:
„Die Verſammlung hat mit Entrüſtung Kenntnis ommen

von dem im Vorwärts veröffentlichten gerick tlichen Urteil, wonach
ein Maurer der aus Anlaß einer Lohnreduktion zum Unternehmer
geſagt haben ſoll: „Wir werden dafür ſorgen, daß Sie keine
anderen Leute bekommen“, mit ſechs Monaten Gefängnis und drei
Jahren Ehrverluſt beſtraft worden iſt. Die Verſammelten erkläcen,
daß dies Urteil im kraſſen Widerſpruch mit dem S 152 der Ge
werbeordnung ſteht, fie fordern unſere Abgeordneten auf, imReichstag 3 J zu trazen, daß ſolche und ähnliche Urteile,
welche jedes Rechtsgefühl des Volkes untergraben, genügend ge
kennzeichnet werden.

Gewerkſchaftliche
Material für die Zuchthausvorlage!

dener Parteiorgan ging folzendes Schriftſtück zu:
Vertraulich.

Sehr geehrter Herr Kollege!
Die Schriftſetzer und haben bei derJnnungéfima Ernſt H. Meyer, Hopfgartenſtraße, in Kondition

geſtanden und ſich geweigert, die Arbeit zu tarifmäßiger Bezah
lung herzußellen, ſondern erklärt, nur weiter zu arbeiten, wenn
ihnen pro Woche 3 M. über das Minimum bezahlt werde. Die
Leute wurden en laſſen.

Jndem wir Jhnen zu Jhrer Orientierung den Sachverhalt
mittellen, zeichnen wir

mit kollegialiſcher Wertſchäzung
Der Vorſtand

der
Jnnung Dresdner Buchdruckereibeſitzer.

Seyffert.
Schwerſte Strafe demjerigen der ſeinen Mitmenſchen an frei

williger Arbeit hindert, hat Wilhelm II. im Vorjahre feierlich zu
Bielefeld verkündet. Die deutſcher Richter haben ſeit dieſer Zeit
auch über Arbeiter unglaublich hohe Strafen verhangen wegen
Aeußerungen die noch lange keine Hinderung an freiwillizer Ar
beit bedeuteten. Wird die Juſtiz nun auch gegen die Dresdener
Buchdruckereibeſitzer einſchreiten? Wir glauben es nicht, denn
wenn zwei dasſelbe tbun, dann iſt es nicht dasſelbe. Dieſen
Grundſatz hat der oberſte Juſtizbeamte Deutſchlands ausgeſprochen.
Oder will man warten, bis das Zuchthausgeſetz rechtsgiltig ge-
worden iſt, ehe man gegen Umernehmer vorgeht, die ihre Arbeiter
an freiwilliger Arbeit hindern

Ida

Iokales und u
Heale e. S., 26 November 1898.

Eine „Reform“, eine „Veredelung“. Die
Saale Zeitung berichtet, daß in „Alten-Herrenkceiſen“ eine
Reform und Veredelung der Schlägermenſur an den
Univerſitäten erſtrebt werde. Es ſollen „längere Gänge“
geſtattet ſein, nicht jede Bewegurg des Oberkörpers ſoll als
Ausdruck der Feigheit angeſehen werden u. ſ. w. Das
alles wird mit einem Ernſt vorgeiragen, der einer beſſeren
Sache würdig wäre. Eben'o ernſt, oder voch ernſter wird
es von den Herren Korpsſtudenten und den ehrſamen Spie-
ßern, die vor dem ſtudentiſchen Kowment eine ſo heilloſe
Hochachtung hegen, geleſen werden. Es iſt kaum daran zu
zweifeln, daß ſich nun in den burſchenſchaftlichen Blättern,
deren die Saale Zeitung die Reformvorſchläge entnimmt,
eine große Diskaſſion entſpinnen wird und daß dieſe Fraze
für lange Zeit den Hiuptgegenſtand der Debatten in ſtuden
tiſchen Zirkeln bilden wird. Die Menſur, Sauf- und Zech-
gelage ſind doch der wichtigſte Teil des „Studiums“ des
Durchſchnittsſtudenten. Auf das Studium der Wiſſenſchaften
wird gepfiffen, denn kurz vor dem Examen findet ſich ja
ein Pauker, der dem Korpsſtudenten das zum Examen Not
wendige mit Ach und Krach beibringt. Und dann iſt der
Man fertiz, dann fühlt er ſich dazu berufen, zu entſchei en
was Recht und was Unrecht iſt. Die ganze Zeit ſeines
Univerſitätsſtudiums hat er gebummelt, ſobald aber das
Examen gemacht iſt, iſt er für die verantwortlichſten Aemter
befähigt. Jm Namen des Geſetzes ſpricht er Recht, ſo
wie er es verſteht, nach den Rechtsbegriffen, die ihm
von dem Menſurboden, von der Kneipe gang und
gäve ſiad. Er hat über Arbeiter zu Gericht zu ſitzen, die
im ſchwere Kampfe ihre Lebenslage zu verbeſſern ſuchen,
die ihre Ware Arbeitskraft wenigſtens halbwegs angemeſſenbezahlt haben wollen. Ueber dieſelben Ardeiter ſitzt der

Unſerm Dres

haben Bitte J mein Herr. Und von Ripal ge-führt, der ein Licht in der Hand hielt, gingen ſie in den erſten
Stock und fanden die Wohnung leer. Sie wollten wütend nach
unten gehen, als Ripal durch das kleine Salonfenſter, das offen
ſland, blickte und beſtürzt aus rief:

„Da iſt ein Mann im Garten!“
Und wirklich konnte man beim a Mondſchein den

Lyoner, wie er an der Maner entlang lief, ſehen.
„Schnell! ſchnell!“ machte Kougq telet, und eilte die Stufen hinab,

„wir haben ihn, er iſt im Garten.“
Die Agenten ſtürzten hinaus, Koquelet voran und Ripal und

der alte Simon liefen erſchreckt hinten nach. Es war wirklich der
Lyoner, der nach der mit Querholz für die Weintrauben benagelten

auer lief, welche wir ihn den Tag vorher überſteigen ſahen.
Koquelet mußte ihn erreichen, denn die Mauer mußte ja ſeine
Flucht hemmen er ſtreckte ſchon ſeine Hand nach dem jungenMann aus dieſer aber ſchwang ſich leicht aufs Gitterwerk und
war mit zwei Sätzen über die Mauer. Koquelet wollte nun eben-
falls nachklettern, als er plötzlich mit derſelben Stimme, die ihn
geſtern ſo erſchreckt hatte, hörte:

„Kiemens, Klemens ich gehe in die Rhone. Du wirſt mich auf
den Ankerkelten der Platte fiaden.“

Koq elet überlief es eiſig kalt; er fühlte eine Blutſtockung,
fuchtelte mit ſeinen Armen ins Leere, um einen Halt zu finden
und lallte

Zu Hilfe, kommt her!“
Der junge Mann war verſchwunden; die Agenten zogen ihren

Chef herum er und glaubten, daß er verwundet ſei.
„Was haſt Du,“ fragte Baſſier, biſt Du verwundet
Nein, nein antwortete Koquelet, „ich weiß nicht ich erſticke

Würden Sie mir wohl, mein Herr, zu trinken geben.“
Man bemühte ſich um den Agenten, während Baſſier flichie:
„Jmmer verfehlte Expeditionen Ohl ich habe es ſatt, ich

werde abgehen
Als Koquelet ſich erholt hatte, ſagte Ripal:
„Wollen Sie vielleicht voch einige Winkel revidieren
„Nein! nein! Das iſt unnütz; er iſt weg, ich habe ihn erkannt.“
Man könnte immer noch die Straße und das Nachbarhausatſher ygns Pauſe entſchied Koquelet n und in
„Nein! Wir ge na e, e 1einem Tone der Erwiderung litt.
Baſſier brummte leiſe.

Mann zu Gericht, der keine Ahnung hat von den Kämpfen,
die ſie zu führen haben, der ſich auch nie die Mühe ge
nommen hat, einen Einblick in dieſe Kämpfe zu erlangen,
der in dem Arbeiter ſteis nur den Menſchen zweiter Klaſſe
geſehen. Jſt es dann ein Wunder, daß un ere Juſtiz
immer dradoniſchere Formen annimmt, daß tagtäglich Ur-
teile gefällt werden, die das Befremden und den Uawillen
welter Volkekreiſe hervorrufen, daß zweierlei Maß und Ge
wicht angewandt wird, daß wenn zwei das elbe thun, es
nicht dasſelbe iſt? Daß Arbeiter, weil ſie in der Hitze des
Gefechts einmal einen oft gar nicht ſo ſchlimm gemeinten
Satz fallen ließen, auf Monate ins Gefängnis geworfen
werden, daß ihnen auf Jahre hinaus die Ehre abgeſchnitten
wird! Jſt das ein Wunder Nein und abermals nein
Denn die über den Arbeitern zu Gericht ſitzen, haben keine
Ahnung von ihrem Rechtsempfinden, ſie haben es nie ver
ſucht, die Gedanken und Gefühlswelt dieſer Kreiſe kennen zu
lernen. Auſtatt das zu thun, haben ſie ſich gegenſeitig die
Fratzen zerfetzt und zerhauen, haben geſoffen und ſkandaliert,
und wenn einer es einmal ganz beſo- ders ernſt nahm mit
ſeirem Studium, dann hat er diskutiert urd ſich den Kopf
zerbroche» über die Reform und die Veredelung der Schläger-
menſur.

Undeutlich geſchriebene Jnſerate. Nach einer Entſchei
dung des Reichsgerichts braucht fur Fehler in der Anzeige, welche
infolge unleſerlich oder undeutlich geſchriebenen Manufkriptes ent
ſtanden ſind, keinerlei Erſatz geleiſtet zu werden. Das Reichs
gericht ging hierbei von der Anſicht aus, daß Anzeigen, welche
man einer Zeitung zuſendet, deutlich geſchriebeg e müſſen.

Die Finanzkommiſſion bewilligte in ihrer vorgeſtrigen
Sitzung 800 M. zur Ausſtattung zweier Krankenſtuben für das
Hoſpital und ftimmte der Durchführugg einer Straße zwiſchen
Hagen- und Rathausſtraße reſp. genehmigte die Mittel fürPnaſterurg der in Betracht kommenden Straßenteile. Die
Summe ſ ll aus der 1892 er Anleihe entnommen werden.

Ein Betrüger, a gebl'ch ein Tapezierer, hat eine Offiziers
uniform dis 10. Grenadier Regiments von einer hiefigen Masken-
garderoben-Verleiherin geliehen, ohne dieſeibe zurück zu bringen.
Ja der angegebenen Wohnung iſt der Mann, dir ſich Langner
nanrte, nicht bekannt.

Von der Schranke dir Hafenbahn wurde geſtern der Gaſt
wirt Schaaf aus Unter-Maſchwitz in der Mansfelderſtraße am
Kopf verletzt. Der Bahnwärter hatte die Schranke herunter ge
laſſen ebe das Geſchirr hindurch war.

ür Miet und Pachtverträge tritt am 1. Jan. 1899
die Verfügung des Juſt zm niſters vom Januar 1898 in Kraft.
Nebenausfertigun zen bedürfen darnach entgegen den bisherigen
Beſtimmungen keinen beſonderen Stempel, wenn in denſelben
nicht etwa ein anderes außerhalb des Miet oder Pachtabkommens
liegen des ſtempelpfl chiiges Rechtsgeſchäft beurkund t iſt. Als
ſolches gilt insbeſondere z. B. die Verabredung der Zuſtändigkeit
des Amt gericktes für Klagen wegen Mitteforderungen von mehr
als 300 Mk., die Vereinbarung eines Vorverkaufsrechtes für den
Mieter urd derzl.

Pon einem Unbekanunten wurde vorgeſtern der Hausdiener
Müller, der die Lindenſtraße mit einem Gepäcknück auf dem Rücken
entlang ging, ſo heftig in den Rücken geſtoßen, daß er vor über
er und ſich den linken Unterarm brach und die rechte Knie
ſcheibe verletzte. Der Patron entkam.

Cröllwitz. Die von der hieſigen Papierfabrik ausgeſetzten
1000 Mark Belohnung für Ermittelung des Brandſtiſters beginnen
ihre Wirkung auészuüben. Eine Frau will in Giebichenſtein zu
fällig einige Knaben belouſcht haben, die ſich über das Feuer unter
hielten und die die Bran ſtefter ſein ſollen

Brachſtedt. Unter dem Rindviehbeſt mde der Gutsbeſitzers
r Stock in Wurp iſt die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen.

Querfurt. Jm Gehöft des Landwirts ſind die
Stollungen abgebraunt. Die Gebäude ſind verſichert.

Eilenvurg. Arbeiter Riſiko. Auf dem hieſigen Güter
bahr hof geriet am Mittwoch der Arbeiter Born aus Kolſa zwiſchen
die Puffer zweier Wagen und wurde derartig gequetſchr, daß der
Tod ſofort ein'rat.

Delitzſch. Die hieſige Kleinkinderbewahranſtalt hat von dem
Rentier Seccurius aus Frarkfurt a. M., dem bekannten Vege-
tarier, 3000 M. geſchenkt erhalten.

Naumburg. Vom kommunalen Kriegs-
ſchauplatze zwiſchen Stadt und Domkapitel. Jn
der letzten r r vom 17. d. Mts. ſollen auf
dieſem Gebiete hochwichtige Beſchlüſſe gefaßt worden ſein,
doch verlautet darüber noch nichts Beſtimmtes. Daß aber
der eiſerne mit dem thönernen Topfe ſchon derb zuſammen
gekracht iſt, ſteht feſt. Recke Kraatz ſoll einen Sabul um-
ſchnallen wollen, deſſen Klinge die Jaſchrift trägt: Sper-
rung von Gas, Waſſer und Kanaliſation fir die nunmehr
ausgebürgerten Domknappen. Eine entſcheidende Schlacht
dürfte alſo bald zu erwarten ſein, und wenn General
admiral Kraatz dem Domgymnaſium Gas und Waſſer
ſperren ſollte, dann ſtäche er in ein gewaltiges Weſpenneſt

„Vorwärts!“ ſagte Koquelet. „Entſchul igen Ste, meine Herren,
aber Sie ſehen, daß wir uns nicht täuſchen und wenn wir ihn
nicht feſtnehmen konnten, ſo haben wir Sie doch von einem ge
fäh lichen Gaſt befreit.“

Ich bin Jhraen ſehr verkurden,“ erwiderte Ripal.
Es klingelte an der Hausthür; der alte Portier lief, um zu

öffnen und ſagte
„Das iſt die gnädige Frau!“
„Ach, das iſt urangenehm,“ machte Koquelet; „wir werden

ihr nun erzählen müſſen
„Nein, nein,“ ſagte Ripal, „Sie würden ſie erſchrecken. ich

v r d n. t e D n großere trafen im Hausflur eine junge elegan ameTrauer, das Geſicht mit dem Witwerſchieker bedeckt. Sie ſtand

beſtürzt ſtill und R pal ſagte:
„Beunruhige Dich nicht, ich werde es Dir erzählen es iſt
th. Adieu, meine Herren.“oquelet verneigte ſich tief unter Entſchuldigungen, die Agenten

grüß en und ginger ab.
ehn Minuten ſpäter öffnete der Lyoner Evas geheime Thür

und führte ſie zu Tiſch. Er ſagte zu ihr lachend
Das iſt abgemacht und wir können jetzt ruhig eſſen.“Vollſtär dig beruhigt, aß Eva nun mit gutem Appetit und der

Lyorer erzählte ihr einen Teil des Abenteurrs.
„Aber wie können Sie ſich nur ſo informierer, daß Sie uns ſtets

rechtzeitig in Schutz nehmen können
„VDieſes, Fräulein Eva, iſt mein Geheimnis, erlauben Sie mir

und entſchuldigen Sie, daß ich es noch wahre, Sie werden es
bald fügte er lachend hirzu, „heute laſſen Sie s damit
5 1 aß mir Marcel unaufhörlich zuruft: „Geſtehen Sie nur,

aß ſie bei der Polizii ſind.“
„Oh, das häßliche Handwerk!“ ſagte Eva.
„Beruhigen Sie ſich, ich bin von der guten Polizei, welche wirk

uch deſchagth beſgns (Fortſezung ſolgt.)

ni

Heiteres.
Erſt ſehen. „Dies Pferd ſcheut alſo vor nichts, ſagen

Sie Dann wird's meine Frau wohl reiten können
ich nicht, mein Herr: ich habe Jhre Frau noch nicht
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Einige Dombeamte, die wie andere ſeither ihre Steuern
willig abgel den hatten, ſind inſolze des herrenmenſchlichen
Vorgehens von Kratz bockbeinig geworden und haben dieſe
Steuern zurückzefordert. Sie ſind auch danit durchgedrun
v und der Lenker unſeres kommunalen Admiralſchiffes
oll bereits eine gewiſſe pekuniäre Störung beſonders tief

und voll Empörung inſofern empfunden haben, als er Ordre
geben mußte, ein paar tauſend Märker Steuern zurück
zuerſt atten ir haben ſchon einmal betont, daß wir ſolche
mittelalterlich feudale Zöpfe wie Domkapitel c. gern ſo
ſchnell als wö,lich be eitigt ſähen. An dem ganzen Krachintereſſiert uns h pſſahuch nur die Strategie unſerer Au

torität Kraatz. Schon ſrüher einmal unter dem Oberbürger
meiſter Göbel verſuchte der Juſtizrat Nebe, den Magiſtrat
ſcharf zu machen zum Minenkriege wider die Feſtung Dom-
kapitel. Gödel lehnte das aber ab, weil er von kriegeriſchem
Vorgehen mit Bumbum und Trara eine ſchwere Schädigung
der Stadt vorausſah und den Weg friedlicher Unterhand
lunten wit dem Domkapitel und deſſen mächtigen Hinter

m für r hielt.Für uns unterliegt es keinem Zweifel, daß nach Lageder Ve hältniſſe Göbel der beſſere al e v L daß
der ungeſtüve Ueber Topf Kraatz noch manchen Knacks da
vontragen könnte!

e. Langendorf b. Weißenfels. Bei der kürzlich hier
ſtattgefundenen Kontrolle der Militärmannſchaften ließ der
Kontroll L. utnant diejenigen vortreten, welche Mitglieder des
Kriezervereins waren. Auf dieſe Aufforderung traten von
140 Mann nur 20 vor. See erhielten un die Ermahnung,
die ſchlechien Elemente nicht zu achten, dieſelben links liegenzu laſſen die Folzen hätten e bei der Reichstagswehl und

bei der Landtagswahl geſehen. Ferner ſoll en die Krieger
vereinler auf die übrigen achten, doß die e am Kortrolltage
kein ſo ſialiſtiſches oder anarchiſtiſches Blatt leſen oder ver-
breiten, auch ſollten ſie nicht an Sammlungen teilrehmen.
Dann ermahnte der Leutnant die estlaſſenen Maunſchaften,
ſie möchten ſich zum Zvecke der Pflege der Kameradſchaft-
lichkeit und des Andenkens an die ſchöne Soldatenzeit dem
Kriegerverein anſchließen. Der Leutnant wird bei dieſem
Wunſche auf verteufelt wenig Entgegenkommen zu rech en
haben. Seine Empfehlung der Kriegervereine beweiſt zwar
aufs neue, daß dieſe Vereine betrachtet werden als ein ge
eignetes Jaſtrument, um den blinden Kadavergehorſam der
Kaſernen aufs Zivilleben zu übertragen aber eben, weil
dieſer Zweck der Militärvereize mehr und mehr erkannt
wird, deſto kopfſcheuer werden die Arbeiter begreiflicher
wiſe. Und es werden nicht mehr viele Jahre ins Land
gehen, dann wird jeder Arbeiter, der Mitglied eines Krieger-
vereins iſt, von den freien Arbeitern mit Blicken etrachiet
werden, die alles andere eher be azen, als Hochachtung vor

Oelsnitz. Das hleſige Schöffengericht verurkeilte einen Kauf-
mannslehrling zu 8 Mark Geldſtrafe wegen unerlaubten Aus
charfes von Baanniwein zum ſofſo tigen Genuß, gleichzeitig aber
geh Dſahſpecht, der den Lehrling dazu verleitet hatte, zu

u trafe.Eiſenberz. Die 10jährige Tochter des Gutebeſitzers Fiſcher
aus dem denachkarten Kraftsdorf wurde in der Scheune ar einer
Kette erhängt aufgefunden. Os ſich das Kind abſichtlich das
Leben genommen hat, konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Kleinere Srovinzial- Rachrichten.

Jn Obersdorf wurde einem Knecht von ſeinem eigenen Fuhr
werk das eine Bein zermalmt. Der Arbeiter Hartwig in ÄArn
ſtadt, deſſen drei Kiader, wie von uns gemeldet wurde, bei einem
Stubenbrande erſtickten mußte verbaftet werden, da er in ſeinem
wilden Schmerz ſeine Frau zu erſtechen verſuchte In Die-
dorf fiel ein 9jähriges Mädchen in einer Brunnen und wäre
zweifellos ertrunken, wern nicht der Werkweiſter Richardt es ge
zettet hätte. Jn Naumburg wurde am Mittwoch von einem
Erlauer Geſchirr ein kleines Kind überſahren und erheblich ver
letzt. In Zerbſt beabfichtigen die Maierialwarer händler einen
Wareneinkaufsverein zu gründen. Die Stadtverordretenver
ſammlunz in Bibra hat jede Beteiligung an dem Kleinbahnbau
Celleda- Laucha abgelehnt, weil die Bahn durch die Stadt ge
führt werden ſoll. Jn Ermlitz wurde der in Magdeburg
ſtehende Füſilier Neubauer feſtgenommen der ſeine Garr iſon ohne
Erlaubnis verlaſſen hatte In Blankenburg erblindete plötz
lich ein Dienſtmädchen über Nacht. Am Lberd hat'e ſie ſich noch
jeſund zu Bett gelegt. J Bitterfeld iſt in der
es Aufſehers Schrödter ein Dielenbrand cusgebrochen, der jedo

bald gelöſcht wurde. Ein Dienſtmädchen in Plotha wurde von
dm Sch eife einer Kuh ſo erheb ich am Auge verlitzt, daß es in
die holleſche Klinik überführt werden mußte. Jn Gera ſtürzte
eine 50 Jahre alte Frau aus dem Ferſter des dritten Srockes
durch ſchlug den Lichthof und fiel in den Hof. Sie trug ſchwere
Verletzungen davon.

Berſammlungsbericht.

t Manrer. Jn der Verſammlurg am 22. November ſtand
zuerſt auf der Tagesordnung ein Vortrag über ärbeitskraft
als Ware, Referent Gen. Thiele. Redner legte das Weſen
der Arbeitskraft als Ware klar und wies an verſchiedenen Bei
ſpielen nach wie die Arbeitskraft des Lohnarbeiters unter ihrem
Werte bezahlt werde und wie das U ternehmerrum aus dem Mehr-
weite ſeine Reichtümer ſchöpft. Pflicht jeden denkenden Arbeitere
iſt es, ſich zu organiſieren, damit die Ware irbeiskraft ihrem
wirklichen Werte nach bezahlt werde. Ganz wird dieſes Ziel im
kapitaliſtiſchen Klaſſenſtaate nicht erreichbar ſein, ſondern erſt in
der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft. Jn eire Diskuſßon über den treff
lichen ein ſtürdigen Vortrag wurde nicht eingetreten. Betriffsdes Unterſtützuuge weſens im Winter Fellte Kollege Lindenhahn
den Antrag, auch die im Winter darchreiſenden Verbändler mit
50 Pf. zu unterſtützen. Nachdem aber verſchiedene Redner da
gegen geſprohen hatten, wurde der Beſchluß vom vorigen
wieder angenommen. Jm Verſchizderen wurde voch auf die
pffentliche Gewerkichafts Verſammlung am Sonnabend aufmerk-
jan gemacht. Nachdem noch über andere Anslegenheiten ge
ſprochen war, ſchloß der Vorſitzende mit dem Wunſche, die nächſt
Verſamwlung möge recht zahlreich beſucht werden, die Ver

ſammwlung. P. Hg H.f Handelshilfsarbeiter. Am 20 November tagte im Eng-
liſchen Hoſe eine Mitgederverſammlung des Verbands aller im

Handels Transpori und Verkehrsweſen beſchäftigten Hilfs
arbeiter. Zu Punkt 1 ſprach Geroſſe Krüger über die wirt
ſchaftliche Revoluticn, woſür Redner reichen Beffall erntete.
Hierauf wurde die Abrechzung über das Stiftung ſeſt gegeben,
die mit einen Ueberſchuß von 50.60 M. abſchloß. Mit einem
kräftigen Schlußwort von ſeiten des Referenten und des Vor
ſizenden, ein jeder möze zur nächſten Ver ammlung wenigſtens
einen fernſtehenden Kollegen mitbringen, wurde die anregend ver
laufene Verſammlung geſchloſſen. A. N.

Aus dem Reichr.
Grevenbrück. Am 23. November gegen 3 Uhr nachmittags

entgleiſte zw.ſchen den Stationen Grevenbrück und Altenhanden
der Eilgüterzug Nr. 2273 der Ruhr Siegbahn auf einem Wezüber

aug. Der Lokomotivführer und zwei Bremſer wurden leicht der
ei er ſchwer verletzt. Der Bitrieb wird eingleiſi z aufrecht er

hauen. Die Urſoche der Entgleiſang iſt noch nicht feſtgeſtell
Elberfeld. Ein Kaufmann, der im Eiſenbahrcoupee eine

Verkäuferin bei der Fahrt durch einen Tunnel trotz ihres W der
ſtrebens umarm' und geküßt hatte, wurde von der hieſigen Straf
kammer zu einem halben Jahr e verurteilt.
Deſſau Ein fremder Mann, der wahrſcheinlich bettels wollte,

fiel im rirew Hauſe von der Treppe und brach das Genick.
Heidelberg. Wegen Zweikampfes waren acht Mit-

glieder des Heidelberger Studentenkorps Rhenania außer der ge
richtlichen Strafe, die ihnen von der Marnheimer Strafkammer
cuferlegt wurde, von der Urziverſitätsbehörde zu mehrſemeſtrizer
Reſegation verurteilt. Das an den Großherzog gerichtete Geſuch
77 nihevung dieſer akademiſchen Strafe iſt asſchlägig beſchieden

orden.

Fpreqchſtunde der Redaktion mittags von 12 bie
r.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, 24 Norember.

Aufgeboten Der Premier- Leutnant von Steinsdorf und Gertrud Baath (Rudol-
ſtadt und Magdeburgerſtraße 49,. Der Tapezierer und Dekorateur Werde und Emma
Häger (Kapellengaſſe 8).
l hän: Der Handelsmann Fernſchild und Anna Jrmſchler (Großer

er lin
Geboren Dem Handarbeiter Noack ein S. (Schützenſtraße 4). Dem Fabikarbeiter

Hoffmann ein S (Kömn gſtraße 23). Dem Malerweiſter Thürmann eine T. (Kloſter
ſtraße 4). Dem Bahnarbeiter Weinert ein S. (Enibindungs-Jnſtitut). Dem Hand
arbeiter Richter ein S. (Saalberg 15). Dem Fabrikarbeiter Grüttner ein S. (Lerchen
feldſtraße 6). Dem Kutſcher Droſſe eine T. (Große Steinſtraße 74). Dem Barbier
und Friſeur Föhſe ein S. (Töpferdlan 5).

Geſtorben Des Reiſenden Kluge Ebefrau Bertha geb Uhle. Der Zimmermann
Hunold, 66 J Klinik). Der Kriminalkommiſſar a. D Ebert 58 J. (Wolfſt aße 3).
Des Buchdruckereibeſitzer Rode S., 8 M. (Auguſtaſtraße 1) Des Ziegeleibeſitzer
Kühnau T, 2 J (Magdeburgerſtraße 39). Des Arbeiter Unger S., 6 J (Marien-
ſtraße 25) Des Kaufmann Ritter T, 1 M Leipzigerſtraße 78).

Für die Redaktion verantwortiich: Ad. Tyiele ig Halle.

Zoentral-Bachl.
Gr. Ulrichſtr. 62. P reis- Barfüßerſtr 2.Geöffnet 8 früh Geöffnet 8 frühbis 8 Uhr abends. Verzeichnis: bvies r abends
Dampfbad 1.25, 6 Kart. 7 Mk. Maſſaze 1.25, 6 Kart. 7 Mk.
Dampfbad Wannenbad 0.60, 12 6,mit Maſſage 2.-,6 10 Rumpfbad 0550 12 5,
Bettdampfbad 2. 6 10 Sitzbad 0.40, 12 4
Dampfbad Blitzgußdoucht0.60, 12 6mit Packung 1.75,6 9 Kneppzuß 040, 12 4

n.u

poluiſchem Freimut und charakterfeſter Selbſtändigfett.
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Schürzen

Unterröcke

J Plaids
Normalwäsche

Jagawestenl

J Pelzwaren

Kapotten

J Kopfshawls

Vorleger

J Jeppiche

Deer nee

An 5 2 ee t
i ehe i

Unübertroffene Auswahl in: Seidenen
Schürzen, woll Schürzen, Schulschürzen,
Hausschürzen, röm. u. schwed. Schürzen
etc. U a. empfehle einen grossen Posten
Tändelschürzen das Stück

Flanell-Röcke, Piqueé-Röcke, gestrickte
Röcke, weiss gestickte Röcke u. wollene
u. seidene Unterröcke in hundertfacher
Musterauswahl. U. a. empfehle eleg.
halbwollene Tuch-Röcke mit Garnierung

in Cachemir-, Panama-, Diagonal-, Lama-
u. Angora-Gewebe, vorzügl. Qualitäten
in hellen, mittleren u. dunkl. Farbentönen.,
U. a. empfehle Panamaplaids 42,-135 em.

für Herren, Damen und Kinder, nur be-
währte solide Qualitäten. Unterbein-
kleider, Unterjacken u. Normalhemden,
letztere das Stück Mk. 6.--, 4.75, 4.
3.25, 2.50, 2.25, 1.75, 1.50, 1.25, 1.

für Herren und Knaben. Sehr kräftige
Qualitäten in hell- und dunkelbraun,
mode und grün, ein- und zweireihig,

M. 1250 bis aPelz-Muffen, Pelz-Baretts, Pelz- Kragen
aus Canin, Hase, Seal, Bisam, Nutria,
Mufflon, Otter, Thibet etc. U. a empfehle
elegante Damen-Muffen in den neuesten
Formen Von M. 30 bis

für Damen und Kinder, nur kleidsame,
entzückende Façons, in hundertfacher
Auswahl, Mk. 7.50, 6.50, 5.75, 4.75, 4.
3.50, 2.75, 2.25, 1.75 bis
aus Wolle und Seide, vorzügliche Quali-
täten in den prächtigsten PFarbenstel-
lungen von der hochelegantesten Art bis

in imit. Smyrna, Mesched, Velour, Ax-
minster, Plüsch ete das Stück M. 9.50,
6. 6.50, 5.50, 4.50, 3.50, 2.25, 2, 1.50,
1.20, 0.85, 0.60. U. a. empfehle Plüsch-
Vorleger „Thierstücke“ etc. das Stück
in hervorrag. grosser Auswahl. Effekt-
volle Stil- u. Pantasiemuster in Smyrna,
Turkestan, Konak, Velour, Axminster,
letzterer 1302175 em.

fts

c

Schöne and praktisch

Oerlinngeltts- Geselier,
25 f.
M. 1.75

1,00

75 Fig.

M. 125

90 7fg.

50

795

495

R. 450

a S e e7 c B. h v 5o e W e a r W.

Portieren

Jischdechen

Fejsedechen
neFteppdechen

Kandschuhe

Hchirme

Krawatten

(achenez

Japisserie-

Weiss waren

Inh.: Otto Kresse, Uaturheilkundiger.
S

S S s d e Jc e e S e

Wirkungsvolle, schwerfallende Qualj-täten in prachtvollen Stil- u. Fantasie- 3 25
Mustern, in allen Hauptfarben vorrätig. 2
Das Paar Von 50 M. bis

3

in unübertroffener Auswahl von der
einfachsten bis zur hochelegantesten
Ausführung. U. a. empfehle Fantasie-
Tischdecken von 15 M. an bis

in einfarbig Plüsch, Astrachan und in
prächtig. Fell-Nachahmungen. Schwere
gediegene Qualitäten in tadelloser Aus-

4.50
führung von 30 M. an bis 99 t
und Daunendecken in Seide, Wolle undBaumwolle mit bester Füllung. Unter M 25
anderem empfehle Steppdecken mit woll.
Bezug und Normalfutter

für Herren, Damen u. Kinder in Glacé,Dänisch Wildleder, Krimmer u. Trikot 25

zu sehr niedrigen Preisen, Wintertricot- o
Damen-Handschuhe

Regenschirme für Herren, Damen- undKinder in besonders reichhaltiger Aus- M 50
wahl. Unter anderem empfehle Damen- o 69 rm
schirme, imitiert Gloria t
und Schlipse in grosser Mannigfaltig-keit und in allen Preislagen. Besonders 50

empfehle Selbstbinder in Halbseide von 9
der elegantesten Art bis

aus Seide, Wolle u. Baumwolle, in den
neuesten Farbenstellungen. Seid. Damen-

99Cachenez in entzückenden Farbentönen
von M. 4.50 bis

Waren: Parade Handtücher, Tisch-läufer, Tablettdecken, Klammerschürzen, 65

Plaidtaschen, Nachttaschen, Schlummer- T
kissen ete, u. a, empfehle Handarbeits-
ständer, 70 cm hoch

Jabots Colliers, Rüschen, Tarlatans,
Mulls, Crepons, Seidenfilet, Seidencrèéps,

Stickereien, Spitzen, Seidenband, Blumen 25

Schleier, letztere von 4.,50 bis 99

4

r T

T

Halle a. S. Marktplatz 2. u- Z.

150

r

e



tt Wi mte r U berzä eher Gleichzeitig bringe mein großes StoffC lager dentſch. und engl. Fabrikate zur An2 Kr agen- u änte J oppen etc., fertigung nach Maß unter Garantie für
beſten Sitz und Tragbarkeit in empfehlende
Erinnerung.ver Braun W ſovie einen großen Poſten vorjährige zurückgeſetzte Ueber

empfiehlt zieher, nur gut paſſende hochfeine Sachen.

u ne E eS Cederwasron

r

70 Leipzigerſtraße
Villige, reelle Bezugsquelle fürSpiowaren, Holzwaren.

Solide Tellerhervorragend billig!

Merseburg. S lUerseburg. W tverkauf vom Ya n eut jer eſan z erein
Soz ialdemokratiſcher Verein. an M Brücke zu i Lahn Zonntag Den tſch r He uhr g. Bere 4Vilhelmshalle

Wontag den 25. z W. abends 8 h Ahr im Reſtaurant von Herrn G. Sack Wreie

(Zanhtsers) Kühne.„CA TVenrsammlung- s
Tag S. du an: 1. Steſſungnahme zur Wohnungsnot in Verſeburg.

2. Verſchiebe Um zahlreiches Erſcheipe r erfnet
S nHönner ſind daz i ein tlader.

Der Vorstand

NB. wäſte ſino freundlichſt willtomuun. Der Vorstand. Vachmitkag: Tann frän ch Ir 4 J vr r r e. er Sründ eng einer Meri b er Allgriercr Krakn mgeh du beit: (E echrit n 9 ſfst. ſ Nr. 29) in Hamburg Weihnachtsgeschenk Sonntag den 27 M. von 3 Uhr ab in Schades Sätcrhaus

empfehle:Fonntag den 27. Bos- nahm z h im Refaur. G. Sack an Ane c.einge der r ergeben eu Schirme tianemanns Restaurant GBruckdorferſtr. 8.
in jeder Preislage, schwarz undfarbig, bis zum elegantesten. Sonntag: großer Familenabend.

Für gute humoriſtiſche Anterhaltung iſt beſtens geſorgt.

Es W ſtas e ber

enäreich, Thnpwarn ham
9 Schmeerkaze 9Großes Lager aller Sorten

wer StöckKe,
Silber-, Elfenbein-, hochfeine

Horn- und Naturkrücken.

S ächer,
J echte Straussfedern, Seidengaze

F. B. MHeinzel
Schirmfabrik

Gr. Ulrichstrasse 57

Herren-, Damen und Kinder-Schuhwaren.
Billigste Preise

Hermann Gramann
Hernburgerſtraße 9, Es MühlwegZigarren u. igaretten Speriaigesehatt

n EES

Spenal- Geſchäft für ihren

Taſchenußren, Nickel Remo toir M. 6. Vieſ. Silder mit
e Goltrand M 10. Goldene Tamenuhren pon 18.Di ſ. Silber von M. 12. Regniatenre in großer Auewa l

4

von M. 10 an. Wecke r M. 2.60.
rantie Jahre.Leſer dieſer Zeiturg erhal: en 10 Prozent Rabatt.

C. Hammer, Uhrmather, Iripzigerſtraße 42.
Enipfenle alen Fren d urd B n te m beporſted enden Wei neben Kond. Blau.nacht fe ſt ſowie jede zeit bier Sedarf aus en n en liaen Kouzrr vo- ngr

gern ſche ack afe t Zia ren Preiſag u n

t Wiohbaacekz
Lederhandlung und Schäfte- Fabrik

Aikoiaistrasss 2. Halle a. S. Vlkolalstrasss 2.
Lager fertiger Schäfte, sämtlicher Schuhmacher-

Werkzeuge und Redarfsartikel.
Lack und alle Schnhkonservierungsmittel.

Sräſentkiſtchen von 2W. 1.25, 1.30, 1.60, 250, 2.60, 3.00.
Kiſten pro 100 Stck. von Zu 3. 50 3.75, 4 00, '4.50-—5.70.

Türkiſche, ägyptiſche und ruſſiſche Zigaretten.

Vorzügliche Rauch-, Kau- und 5schnupftaßake. Alle Sorten FoelleGroße Kuswahl in Ffeifen, Spitzen, Etuis u. w. tanſen fortwährend
Um zahlreiche Urterſtüßnng bie

Ho aain soll Der Ken Dungwwiß Fiſchervlan 2 h von Hohlen- und

e S e e e S S S S S ST

I Wintee -Pabetots Hohen7oller r Mäns wie

m T-J 7 mT,

S, 10, 12, 15, I8, 20 36 II. 10, 1I2. 15, I8, 20, 25., 30 I. 10, 12, 15, 20, 25-36

4, 5, G, S, 10--18 I. 2.,50. 4., 6., 10--12 III. 3.50, 4, 5, G, S. 10 II.
J i

c J

2
36 Gr. Ulrichstrasse 36. 36 Gr. Ulrichstrasse 36.

n da v e c wette S e h c määäaähr und für die Inſerate Anganß Groß i er (E. G. zu. b. W. Tr a.
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1. BSeilage zum Volksablatt.
Nr. 278.

Tagegsgeſchichte.
Die Koſten der Kaiſerfahrt nach Paläſtina

e nach der Berliner Börſen-Zeitun g einem Blatte,
es wiſſen kaun, nicht weniger als 10 Millionen Mark

betragen. Wir ſind neugierig, ob die Krone allein dieſe
Ausgaben tragen, oder ob dem Landtag die Rechnung prä

e werden wird. Da die Reiſekoſten etwa zwei Drittel
jährlichen Zivilliſte ausmachen, halten wir das Letztere

nicht für unwahrſcheirlich. Die Rückkehr des Kaiſer
paares nach Berlin wird nun doch zu allerhand Feierlich
keiten Anlaß geben. Die kirchlichen Oberbekörden haben an
die kirchlichen Gemeinde Behörden das Erſuchen geſiellt, am
morgigen Einzugstag die Glocken läuten zu laſſen, wenn
die Einfahrt durch das Brandenbur jer Thor erſolgt. Das
Hoflieferar ten Komitee bittet durch Jnſerate in den ſtaats-
treuen Blättern die Bürger, an dieſem hohen Tage die Fahnen
auszuhängen. Kurz, es verſpricht ſehr ſchön und feierlich
zu werden.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde der Gerbergeſelle
Morcinek zu Zabrze in Ober Schleſten zu 2*/, Jahren

Gefängnis verurteilt. eWegen Kaiſer- und Regentenbeleidigung und
Gottesläſterung wurde der Tagelöhrer Joſeph Hochholzer
vom Münchener Landgericht zu einem Jahre Gefängnis ver
urteilt. Hochholzer, den ein Tazelöhner Holzapfel denun-
ziert hat, ſtellte ſämtliche Beleidigungen in Abrede.

e Verſtändigung. Aus München wird wörtlich
emeldet:

„Während der Anweſenheit des Kaiſers in München iſt
durch direkte Beſprechung zwiſchen Allerhöchſe demſelben und
dem Prinz Regenten über die Militär-Strafprozeß-
ordnung volle Verſtändigung erzielt worden. Der Priwz
Regeat hat in die Errichtung eines bairiſchen Serats mit
e Fie in Berlin beim Oberſter Militärgerichtshof einge
willigt.

Dagegen hat der Kaiſer Baiern das Recht der Ernennung
des Vorſitzenden ſowie der Mitglieder in dieſem bairiſchen
Senat und des Militärenwalts eingeräumt.“

Die urſprünoliche Forderung Burierns iſt damit preisge
geben, und die Verlegung des bairiſchen Senats nach Berlin
erſcheint als ein Komprowiß, von dem die Baiern ſicherlich
nicht gerade extzückt ſein werden.

Echutz vor Schutzlenten! Jm Vorjahre hatte in
Köln der Schutzmann Kiefer ein junges anſtändiges
Mädchen auf offener Straße verhaftet trotzdem ſich das
ſelbe legitimieren konnte. Der Fall hat ſeirer Zeit begreif
liches Aufſehen erregt und Mißſtimmung bie weit in
die nationalliberalen Kreiſe hinein hervorgerufen. Das
Kölner Landgericht hatte bekanntlich den Schutzmann frei
geſprochen. Das Urteil wurde jedoch vom Reichsgericht
aufgehoben und in erneuter Verhandlung erhielt der Schutz
mann eine Geldſtrafe von 1560 M. Auch gegen dieſes Ur
teil war von beiden Seiten Reviſion eingelegt worden, die
jetzt vom Reichsgericht verworfen iſt. Sz bleibt alſo bei
den 150 M.

Ein intereſſanter Prozeß ſpielte ſich dieſer Tage vor dem
Schöffengericht in Kiel ab. Angeklagt war der Schreider
Furken wegen Widerſtandes und Sachbeſchädi-
gung. Ja der Nacht zum 28 Auguſt gerieten in
Kiel einige Leute der Freiwilligen Feuerwehr und Kriminal
ſchutzleute aneinander. Aus einem Wortwechſel wurde
eine Schlägerei. Wer angefangen hat, wurde nicht er
mittelt; aber es ſteht feſt daß die Schutzleute den Feuer
wehrmännern zugerufen haben: „Aha, da kommt das Korps
von der Freiwilligen Feuerwehr, das ſind die richtigen roten
Hunde.“ Die Zivilzeugen beiunden vor Gericht, der Krimi-
valſchutzmann Her klein habe ſofort mit dem Gummi-
ſchlauch zugeſchlagen, als er nach ſeiner Legitimation
efragt wurde Henklein will aber zuerſt thätlich angegriffenan Das Ende vom Liede war, daß ein Feuerwehrmann

verhaftet und nach der Polizeiwache ransportiert wurde.
Er will auf der Wache mehrfach ſch ver mißhandelt worden
ſein, durch Schläge auf den Kopf und ins Genick, beim

ortgehen ſogar voch unter der Tür Schläge bekommen
aben und mit Stößen oder Fußiritten auf die Straße be
ördert ſein. Ein ärztliches Zeugnis kenſtatiert Spuren
chwerer Mißhandlungen. Als er auf die Straße hinaus

flog, traf er auf den Schneider Furken
Nach übereinſtimmender Ausſage mehrerer Zivilzeugen hat

er ſich mit dieſem ruhig unterhalten. Der Kriminalſchutz
manr Henklein ſei aber auf ihm losgeſtürzi mit den Worten
Was, ſie wollen auch was haben und habe ihn arretiert.

Ueber ſeine Erledniſſe auf der Polizeiwache ſagt Furken
aus er ſei bereits auf der Treppe und im Hausgang mehr
fach geſchlagen worden. Drinnen hätten drei Schutzleute
auf ihr eingehauen. Er ſei dann in ein dunkles Zimmer
geführt worden. Ob das Zimmer urbeleuchtet geweſen ſei,
oder ob das Licht, als er es betreten habe, ausgelöſcht wor
den ſei, kann er nicht entſcheiden In dem finſteren Raume
habe ein Schutzmann in Hemdsärmeln barbariſch auf
ihn eingehauen mit einem Ochſenziemer oder
Gummiſchlauch. Dann ſei er nach dem Polizeigefängnis
transportiert worden. Er habe Beſchwerde erhoben, zunächſt
beim Polizeitommiſſar Frederking. Dieſer jedoch habe feſt
geſtellt, daß die Schutzleute nichts von Schlägen wüßten!
Darauf habe er ſeine Beſchwerde ſchriftlich eingereicht, ſei
aber abgewieſen worden. Ueber ſeinen Zuſtand nach der
Mißhandlung habe er ſich ein ärztliches Atteſt ausſtellen
laſſen. Das Anteſt iſt nicht Br. es liegt bei den
Beſchwerdeakten (begraben) Verfaſſer des Alteſtes,
Dr. Martin Weiß, der als Sachverſtändiger vernommen
wird, bezeugt, daß Furken an den Beinen, Armen und auf
dem Kopfe, der Schulter Spuren von ſchweren
Schlägen aufzuweiſen hatte. Desgleichen bezeugen Be
kannte don Furken, denen er am folgenden Tage ſein Aben

m

teuer geſchildert hat, d an ſeinem Körper dicke, mit
Blut unterlaufene Striemen zu ſehen waren. Ueber
dieſe Mißhandlungen werden die Kriminalſchutzleute, ſowie
die anderen damals auf der Wache ſtationierten Schutzleute
vernommen. Der Vorſitzende macht die Schutzleute jeden
einzeln und eindringlich darauf aufmerkſam, daß ſie Aus
ſagen, durch die ſie ſich ſelbſt beiaſten würden verweigern
dürften. Trotz dieſes Appelles und zum Teil feierlich auf
die Bedeutung des Eides aufmerkſam gemacht, gaben Ge
heimpoliziſten wie uniformierte Schutzleute nacheinander die
Erklärung ab, daß ſie weder ſelbſt den Angeklagten
miß handelt hätten, noch von Miß handlungen
etwas gewahr geworden ſeien! W aber hatte
der Polizeikommiſſar Frederking bekundet, daß er, der im
Wachtlokal ſchläft, von dem Lärm in der Wachtſtube und
von den dröhnenden Schlägen erwacht ſei. Auch
die Hausbewohner hätten ſich beſchwert und der Hauswirt
ſei am nächſten Morgen bei ihm vorſtellig geworden und
habe mit Kündigung gedroht.

Der Vertreter der Amtsanwaltſchaft beautragte ſelber,
Furken freizuſprechen. Es ſtehe feſt, daß Furken mißhandelt
worden ſei und daß die Kriminalſchutzleute Dinſe und Henk-
lein an dieſen Mißhandlungen beteiligt geweſen ſeien ihre
Ausſagen wären daher weſenlos. Das Gericht ſprach Furken

ei. n eBemerkt wurde, daß der Verhandlung der Staatsanwali
ſchaftgrat beiwohnte. Man ſchließt daraus, daß es noch
einen Prozeß wegen Meineids geben wird. Wer angeklagt
üw ſoll, die Zivilzeugen oder die Schutzleute, iſt nicht

ekannt.

Bei den Stichwahlen zur Stadtverordnetenverſammlung
in Frankfurt o. M. find unſere Parteigenoſſen unterltgen. Die
Gegner erhielten 20 300 Stimmen mehr.

Einen glänzenden Sieg errangen unſere Genoſſen bei
den Wahlen zum Gen einderat in der Klaſſe der Unanſäſſigen in
Löbtau. Von den 727 m Stimmen erhielten die
Sozialdemokraten Dreyer 409. Barthel 405 Lange 404, Walter
403, Petzold 402, Fleißner 401, erſtere 3 ſind ſomit aktiv, die an
deren als Erſatzmänner gewählt. Die gtſamten Gegner brachten
g auf, 303 bis 260 Stimmen, die übrigen waren zerſplittert,

ravo!

Hewerkſchaftliches.

Die Werkftättenarbeiter der Staatsbahn in Böbmiſch
Trübau insgeſamt 144 Mann, haben einem Bericht der Brünner
„Roonwoſt“ zufolge in einer vertraulichen Verſammlung beſchloſſen
der Werkſtäitenleitung und der Direktion der Staatebabn folgende
Forderungen vorzuüegen: 1. Lohrerhöhung um 20 Prozent.
2, Wöchentliche Lohnzahlungen. 3. Eine Werkſtätten ordnur g,
wie ſte im Jahre 1896 in den Werkſtätten Prag und Wien ein
geführt wurde.

Lokales aud
Halle a. S., 26. November 1898

Wie berichtigt wird. Wiederholt hat ſich ſchon
Gelegenheit geboten, nach zuweiſen, daß die auf Grund des
Preßgeſetzes der Redaktion eines Blattes zugegangenen „Be-
richtigungen“ objektiv unwahre Behauptungen enthalen, und
daß nicht die Berichtigung, ſondern die zu berich-
tigende Notiz die Wahrheit geſagt hat. Dank der ge
richtlichen Entſcheidung, daß jede als Berichtigung einer
Redaktion zugehende Zuſchrift veröffentlicht werden muß, ſo
weit ſie in den äußeren Formen den preßgefetzlichen An
forderungen entſpricht, iſt die Redaktion gezwungen, jeden
Unfug, der mit dem Berichtigungsparagraphen getrieben
wird, über ſich ergehen zu laſſen. Ob freilich die angezogere
Gerichtsentſcheidung von Vorteil für die Einſender der Be
richtigunzen iſt, ſteht auf einem andern Blatte. Wenn die
Leſer wiſſen, daß auch Unwahres als Berichtigung aufge
von mer werden muß, brauchen ſie derartige Einſendungen
nicht für glaubwürdig zu halten. Vor kurzem ſandte uns
der Rittergutsbeſitzer Rackwitz auf Queis bei Delitzſch auch
eine „Berichtigung“ zu. Er griff darin auf eine Notiz in
Nr. 268 zurück, die von dem Dienſtmädchen Jda Günther
handelte, das von ihm wegen Entlaufens aus dem Dienſte
mit 6 M. Strafe und außerdem mit Verkürzung ihres Lohnes
beſtraft worden war. Wir hatten geſcheieben, Joa Gürther
habe nur am Vormitag des 13. Sepiember gefehlt nach-
dem ſie tags zuvor mit Erlaubnis den halleſchen Herbſi-
markt und ihre in Halle wohnenden Eltern beſucht batte,
und die Ueberſchreitung des W laubs ſei auf häusliche Ver
hältniſſe zurückzuführen geweſen. Demgegenüber berief ſich
Herr Rackwitz auf die gerichtliche Verhandlung und auf die
Bekundungen der Magd Winter, welche ergeben hälten, daß
Joa Günther „trotz vieler Verwarnungen wiederholt und
öters mehrere Tage aus dem Dienſte fortgeblieben iſt.“
Nun wohl Dieſes gerichtliche Urteil liegt uns jetzt vor.
Und was ſagt es Wö'tlich heißt es:

Die Angeklagte ſtand bis gegen Ende Oktober d. J. auf dem
Ritierzute Queis in Dienſt. Am Montag den 12 September
erhielt dieſelbe wie die anderen Mägde von ihrer Dienſtherrin,
Frau Rittergutspächter Rackwitz zum Beſuch des halleſchen Vieh
marktes Urlaub bis 12 Uhr nachts. Die Angeklagte kehrte
jedoch nicht mit dem 12 Uhr Zuge zurück, ſondern blieb
über Nacht in Halle und kam erſt am Dienstag mittag
um 1 Uhr wieder vach Queis. Am Nachmittag urd den
folgenden Tagen hat die Angeklagteihren Dienſt wieder

rſehen.vetſet Thatſachen ſind durch das eidliche Zeugnis der Dierſt

magd Friederike Winter feſtgeſtellt.Die An hat ſich ſomit der ter des S 1 Ge-
etz vom 24. April 1854 ſchuldig gemacht; ſie hat allerdings
hren Dienſt nicht verlaſſen, wie die gegen fie unterm

23. September 1898 ergangene Stra fügung irrtümlich
angiebt; aber hat die ihr gewährt: Urlaubszeit eigen
mächtig überſchritten und demnach ohne geſetzlichen Grund
den Zienſrehh Die Angeklagte war demgemäß r be

Rückſicht ihre btsherige Unbeſcholten-
eit erſchien eine Geldſtrafe von ſechs Mark, im Unvermögens-

falle zwei Tage Haft angemeſſene Sühne.

a. S., Sonntag, den 27. November 1898. Jahrg.
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Wir überlaſſen nunmehr die Beurteilung des Wertes der
Rackwitzſchen unſeren Leſern. Nicht immer
gelingt es, den Berichtiger ſo glänzend abzuführen.Seht ſo Seit fünf Jahren beſtanden in Halle zwei
Organiſationen der Schneider eire Zahlſtelle des Zentral
verbandes und eine Lokalorganiſation.
die letztere aufgelöſt, und die Mitglieder ſind der Zentra
organſſation beigetreten. Dieſe Verſchmelzung iſt als Fort
ſchritt mit Freuden zu begrüßen.

Ein zukünftiger Paſtor. Aus ſtudentiſchen
Kreiſen geht uns folgende Mitteilung zu. Der stud. theol.
Johannes Dinkela verübte vor etwa zwei Jahren unzüch-
tige Handlungen in der Weiſe, daß er am Fenſter ſeiner
nach der Straße zu belegenen Wohnſtube den dieſe Stelle
paſſierenden Schulmädchen den vorderen oder hinteren Teil
ſeines Körpers, den er zu dieſem Zweck entblößte, zeigte,
nachdem er ſich durch Klopfen bezw. Huſten bemerkbar ge
macht hatte. Seitens der Staatsanwaltſchaft wurde auf
Anzeige die Unterſuchung einzeleitet, das Hauptverfahren
vor dem Schöffengericht eröffnet Dinkela jedoch frei-
geſprochen. Auf die Berufung der Staatsanwaltſchaft
wurde er ſpäter von der Strafkammer zu 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Nunmehr wurde ſeitens des Angeklagten
Reviſion eingelegt, dieſelbe aber vom Reichegericht ver
worfen. Jetzt beantragte Dinkela das Wiederaufnahme-
verfahren und machte geltend, daß er im Sinne des S 51
des Strafgeſetzbuchs geiſteskrank ſei. Auf ſeigen Antrag
wurde er der Nervenklinik zur Beobachtung überwieſen
Hier erſtattete er Anzeige gegen mehrere Kranken wärter
wegen Körperverletzung, trat in dieſem Prozeß als
ſchwurkräftiger Zeuge auf, und auf Grund ſeines
Zeugniſſes warden die Wärter verurteilt. Trotzdem wurde
er bei ſeiner Entlaſſung aus der Klinik nach 6 Wochen als
geiſteskrank erklärt im Sinne des S 51 des Strafgeſetzbuchs.
Das gegen ihn gefällte Urteil wurde nunmehr von der
Strafkammer aufgehoben, da er „geiſteskrank“ ſei Dies
geſchah ungefähr 1* Jahr nach Begehung der Straf
thaten. Vor einiger Zeit ſind gegen ihn erneut Arzeigen
erſtattet worden, wiederum wegen Verübung von Unſittlich-
keit. Es iſt jedoch nicht gegen ihn eingeſchritten worden,
weil er „geiſteskrank“ ſei. Jch halte mich für verpflichtet,
anläßlich der Vernehmung des Redakteurs Thiele wegen
verübter „Unſittlichkeit“, begangen durch die Notiz „Aus
dem Ordnungsſtalle“, dieſes Vorkowmnis bekannt zu geben.

Durch Platzen eines Dampfrohres in der Zertral-
heizungs- und Beleuchtungsarlage der Firma Weddy Pönicke in
der Leipzigerſtraße wurden geſtern cbend drei Perſonen verbrüht.
Die ſtädtiſche Feuerwehr trat in Thätigkeit, konnte aber bald
wieder abrücken.

Aus dem Burean des Stadttheaters. Als Fremden
vor ſtellung bei kleinen Preiſen gelangt am Sonntag nachmittag
3 Uhr die Weber'ſche Oper „Der Freiſchütz“ zur Aufführung.
Abends 7 Uer wird auf allſeitiges Verlangen das Fulda'ſche
Luſtſpiel Jugendfreunde“ zum ſechſte mole wieder zolt. Jm Anſchluß
bieran geht die Oper „Cavalleria ruſticanga“ in Scene. Für
Montag iſt die 4. Wiederholung des Schauſpiels Das Erbe“ an
geſetzt. Es iſt der Direktion gelungen, Mwe. Sigrid Arnoldſon
zu einem weiteren Gaſtſpiel zu bewegen und findet dieſes Abſchieds
Gaſtſpiel am Dienstag in der Titelpartie der Oper „Carmen“
ſtatt. Billetbeſtellungen werden ſchon jetz: an der Kaſſe entgegen
genommen. Das weitere Repertorw iſt: Mittwoch „Jm weißen
Röß'l“, Donnerstag „Tannhäuſer“, Freitaz, „Auf der Sonnen
er Mit Auspahme von Sonntag und Dienstag ſind alle

orſtellungen im Farbenabonnemert.
Aus dem Bureau des Thaliatheaters. Maria

Reiſenhofer vom Deutſchen Theater in Berlin, welche mit ihrer
„Francillon“ einen ſo durchſchlagenden Erfolg errungen, wurde
von der Direktion veranlaßt, am Sondtag, den 27. November
nochmals in dieſer Rolle zu gaſtieren. Die Vorſtellung beginnt
um 8 Uhr. Die erſte Nachmittagsvorſtellung zu kletuen Preiſen,
welche an demſelben Tage um 4 Uhr ihren Anfang nimmt,
bringt den Schwank Die Spiritiſten“, welcher bei ſeiner Erſt
aufführung einen überaus großen r erzielt hat.

Es ſei beſonders erwähnt, doß der Verfauf der Theaterbillets
des Sonntags nur im Thalia- Theater ſtattfinde: und zwar vor
mittags von 10 bis 1 Uhr im Bureau des Thalia- Theaters und
nachmittags an der Theater-Kaſſe von 3 Uhr an.

Am Montag, den 28. November findet die zwölfte Aufführung
von Sein Trick“ ſtatt.

Aus dem Bureau des Walhallatheaters. Jm Walhalla
theater findet morgen, was wir beſonders betonen wollen, die
erſte und zugleich auch die letzte Sonntag Nachmittags Vorſtellung
in dieſem Spielplan ſtatt, was für den zahlreichen Beſuch um ſo
mehr ins Gewicht fallen dürſte, als gerade der geger wärtige
Spielplan mit ſeiner Fülle von intereſſasten und amüſanten
Nummern dem großen wie dem kleinen Nachmittags Publikum
einen beſonderen Genuß verſpricht.

Montag hat ſi

Zeitz. Am Dienstag abend wird im hieſigen Arbeiterbildungs
Verein der Redakteur Genoſſe Stücklen aus Altenburg über das
Thema ſprechen „Kann bei der heutiger ökonomiſchen Entwick
lung die ſozialiſtiſche Geſellſchaft eingerichtet werden Das
Thema wird gewiß nicht verfehlen recht viele 9pprrer a
iehen, um ſo mehr als Gäſte ſtets willkommen ſind. eſemmiung findet im Felſenkeller in der Fabrikſtraße ſtatt.

Zeitz. Der im hieſigen Krankenhauſe befindliche Raubmörder
Wegener aus Berlin befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung.
Er hat bereits ein Geſtändnis abgelegt. Vor einigen Tagen war
aus dem Zuchthauſe Wolfenbüttel ein Sefangenenauiſesrr hier,
um die Jdentität des Wegener feſtzuſtellen. Er bezeichnete den
Kranken mit Beſtimmtheit als der Wegener. Am Dorrerstag
nachmittag hat der Raubmörder nun in einem Verhör ſich als
Mordbeteiligter bekannt mit dem Vorbehalt, daß noch eine zweite

mitbeieiltgt ſei. In der Nacht zum Freitag hat er dieſes
eſtändnis dahin abgeändert, daß noch drei Perſonen bei der

Mordthat beteiligt geweſen ſeien. Wahrſcheinlich beruhen dieſe
Angaben auf Unwahrheit und werden vur gemacht, um die Schuld
zu verdunkeln.

h Zeitz. Und die brotlos gemachten Arbeiter?Nach einer durch die Preſſe gehe den Notiz in der höheren
Webſckule zu Krefeld eine Erfindung ausgeſtellt, durch welche
den Webſtühlen ununterbrochen der Faden zugeführt wird, ſo daß
die häufigen Unterbrechungen der Arbeit durch Einſetzen einer
vollen Spule uwnterbleiben können und ein Arbeiter im ſtande iſt,

att der 2-4 Webſtühle 15—20 derſelben zu überwachen.
findung läßt ſich leicht an allen Webſtühlen anbrirgen, ver

mindert die nelligkeit des Stuhles nicht und iſt auch bei bunt

8 3 n arwer t ſäumen, die dadur b bis 10 Arbeitskräfte
beitskräften auszunutzen. Wozu bishernötig waren. de werden in R uuſt 1 bis 2 ausreichen die
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umbu Ei au ſtarb geſtern auf dem Wezex Herz higg s e etwa 30 Jahre alt und
er eine Rückfahrtkarte Freiburg Naumburg und 23 Mark

Naumburg. Aus Groß und Riedlings eigenemt un i ieg

Stock bis in den Keller hinupter.

ch W u querä c zVerletzun nerliche und ſo ſchwer zu ſein, dadere bei sunfähigkeit eintreten dürfte. Der Verunglücite
wurde nach Hauſe gefohren. Wir erwarten, daß die Urſachen des
ünfalles baupolizeiſich feſtgeſtellt und daß die Schu' digen ſtren z
beſtraft werden. Mögen namentlich die Genoſſen dafür ſorgen,
daß der traurige Fall nicht vertuſcht wird, ſondern argemeſſene
Sühne finde. Sie ſind um ſo mehr dazu verpflichtet als vor den
beſcheidenen Jtali, nern Anſtrengungen in dieſer Hinſicht kaum
gemacht werden dürften.

Aus Erfurt ſendet uns die dortige Eiſenbahn Direktion
unter Bezuznahme auf eine Mitteilung in Nr. 268 des
Volksblattes über die Arbeitsniederlegung der Güterboden-
arbeiter folgende „Berichtigung“ zu:

1. Die Arbeiter haben nach ihrer mdie Arbeit nach 10 Minuten Bedenkzeit wieder aufge
wen.2. De Einführung der 8 ßündigen Arbeitszeit iſt bereits ſeit

Anfang Oklober beſchloſſen geweſen und durch vermehrte
Einſtellung von Arbeitern eingeleitet worden, doch konnte
die Einführung derſelben erſt erfolgen, nachden die neuen
Arbeiter die nötige Kenntnis und Gewandtheit für ihren
Dienſt erworben hatten. Die Einführung der 8 ſtündigen
Arbeitszeit iſt, wie bereits früher beabſichtigt war, acht
Tage nach dem vorerwähnten Vorfalle erfolgt.

3. Ein Raum zum Einnehmen der Mahlzeiten war bereits
ſeit langer Zeit vorhanden.4. Den Arbeitern eine beſſere Behandlung ſeitens ihrer Vor

eſetzten zuzuſichern war nicht nötig, da niemals Klagen
ber nicht guie Gehandlung erhoben ſind.

(Name unleſerlich).
Jetzt möchten wir ſchon wiſſen, aus welchem Grunde die

Arbeiter geſtreikt haben, wenn alles das, was ſie durch den
Streik erreichen wollten und erreicht haben, ihnen bereits
vor dem Streik gewährt worden iſt.

Rollshanuſen. Von dem Zuge WulftenDuderſtadt wurde am23. Novemb F am hiefigen ein Geſchirr über

mehr helfen, der

Filiale Halle a. S.
Montag den 28. November abends S in Zahns Reſtauraut,

Martinsberg 6,
Zuitglieder Verſammlung.

1. Vortrag des Reichstagkabgeordneten Kollegen
Albrecht über: Die Streiks in unſerem Gewerbe. 2. Aufnahmen neuer MitTagesordnung:
glieder. 3. Berbandsangelegenheiten.

Verband der Schneider u. Schneideriunen Deutſchlands. Haring's Reſtaurant,

Kollegen und Ko eginnen, welche gewillt ſind, dem Verbande beizutreten,
werden freundlichſt erſucht, in der Verſammlung zu erſcheinen. Der Vorſtand.

L

Kkeinere Frovinzial- Nachrichten.
Der Knecht Reiling während hrt von einem

beladenen Wagen in Rothenburg und wurde r DerTod trat ſofort ein. Meldung, daß in Uichteritz in
n Steine Srichinen entdot worden See gt ſich
wo n Querfurt ſind die Wirtſchaftsge des

en im Herrmann abgebrannt.

Verſammlungen r Pergnügnungen.
Halle.

Eonnabend, 26. November. Abends 8 Uhr öffentliche Ge
hie Serfa n kung m vue (Hofjäger).

ele.den 27. November. Kupferſchmiede im Engliſchende Maler bei Streicher. Ref.: ger Mül-
er u. Mühlenarbeiter, kggtiich erſammlung.
Ref.: Käppler. Nachm. 3 abrikarbeiter
und „Arbeiterinnen auf Preßlers Berg. Referent:
Krüger.Diensta 28 November. Abends 8 Uhr Ortskrankenkaſſe für

etall- u. Holzarbeiter, GeneralVerſammlung in
Borks Reſtaurarnt.

Giebicheuftein.
Sonntag 27. November. 8. Uhr Geſang Verein Arbeiter

iedertafel, 8. e aeſeſt.
e tz.

Sonnabend, 26. November. Deutſcher Holzarbeiter-Ver-
band in Meineckz Reſtaurant

Sonntag, 27. November. Geſang Verein Sängerhort, erßes
Stiftungsfeſt im Schützer haus. Lokal Verein der
Zimmerleute, Stiftungsfeſt bei Schöneich.

Vermiſchtes.
Von dem Eindruck, den Kaiſer Wilhelm und ſeine

Gemahlin auf die Araber und Muſelmänner gemacht
hat, erzählt Paſtor Engel im Reichsboten: Die äraber in Jeru
alem faßten ihren Eindruck von dem Erſcheinen unſeres leut
eligen Kaiſerpaares in die Worte zuſammen „Das ſind keine
Könige, das ſind Eungel.“ Ein türkiſcher Soldat ſazte, „es
wäre ihm, ale habe er den Propheten geſehen“.

emeDZD

Aus dem Reichs.
Stendal. Von Wilddieben erſchoſſen wurde geſtern

abend zwiſchen b und 6 Uhr der Aufſeher Borchert vom Ritter zut
Lüder z (Kreis Stendal). Den Thätern iſt man auf der Spur.
Die Wilddiebe betraten das Feld, als Dorchert ſich anſchickte, mit
ſeinen Arbeitern das Feld zu verlaſſen. Borchert ging ihnen ent
gegen und wurde dann erſchoſſen, bevor er ſie erreicht hatte.

lberfeld. Geſtern früh fand im Hauſe des Kaufmann
Ernſt Martin eine heftige Gasexpioſion in dem Augenblick ſtatt
als ein Dienſtmädchen mit brennendem Lichte die unteren mit Gas
C Räume betrat. Die Detonation war derart, daß Trepven,

hüren und Fenſter zertrümmert u d die Wände eingedrückt
wurden. Der alsbald ausgebrochere Braud teilte ſich den oberen
Räumen mit, wo die Familie ſich noch in den Betten befand.
r un wehr rettete die Schlafenden. Das Mädchen iſt ſchwer

erletzt.
Vierſen. Die hier ausgebrockene Typhusepidemie hat bereits

ein Opfer gefordert. Der Oberlehrer Pircko verſtarb im Hoſpital.
Scharley (Oberſchleſien). Das Berl. Tgbl. weldet: Auf der

Bley Schariey rube explodierten 10 Pfurd Dynamit vor der acht
Zeniner Sprengſtoffe dergenden Dynomitkammer. Soweit bisher
bekarnt, wurde ein Beroarbeiter gerötet.

Unſere Meinnug noer den Setztaſtenkovold
Nach der „Abreibung“, die dieſer Unhold im geſtrigen Blatte

erhalten dat, ſollte wan eigentlich glauben, es wäre um ihn ge
ſchehen; wir befürchten aber, daß die ſtillen Flüche der Setzer bei
Verarbeitung ſchlechten Manufkripts ihm doch wieder einige Hoff

Sonnta

Ra finerieſtraße 5.
Sontag den 27. November

r. Familienabendg. Ign einladet D. O.

Rest. Gartenlaube, „Slgig

werC

Sonntag abend 75 Ubr
amilienabend.

Ergeberſt ladet ein Wilh. Sommer.

Arbeiter-Bildungsverein 3
Fabrikſtraße)

T

ozialiſt ſche Geſell chaft eingerichtet werden

Um rege Teilnahme erſucht

eitz.
Dienstag den 29. Noventer abends 8 Uhr im „Felſenkeller“ Pfannkuchen und Kaffee

h
Tagesordunng: 1. Kann bei der heutigen ökonomiſchen Entwickelung die Häckerri Franz Kleber 9 Zritz,

Ref.: Redakteur Gen.
enburg 2 Geſchäftliches. 3. Verſchieden:s. Gäſte boben Zutritt.

Der Vorstand

Restaur. Felsenkeller, Zeitz.
Heute Sonntag ladet zu friſchen

ergebenſt ein H. Heymann-

Stücklen Schützenſtraße S.
empfi hlt täalich friſche Dſaunkuchen
und andere gute Kuchen, Mandel- und

Schuh waren.
45 Grosse Ulrichstrasse 45.

Sonntag bleiben meine Geschäftsräume bis
7 Uhr abends geöffnet.
Wiener Schuhwaren- Zazar S. Jacob

45 Gr. Ulrichstrasse 45.
S Grösstes Schuhwarenlager am Platze.

mm ions-Hild
der ſozialdemokratiſchen Partei von 189.

Soeven erſ chien:

Frakt

Roſinenſtollken. Wiener Kreppeln und
Nußkuchen, bochfeines Kaffee Gebäck.
Chriſtbaum Pſennigſtückchen, eigenesFarr kat, für 10 Pf. 15 Sißck.

O SDrima Stoſſenmehl.

ßer Redaktion an ſich

Normalhemden,
Vnterhosen,
Strümpfe,
Socken,
Strickjacken,
Tagdwesten,
Damen-Westen,
Kapotten,Kopfshawls, MuſternWollene Röcke, O sehr preiswert O

empfiehltScehulter kragen
kauft mar am beſten und

billigßen bei

Julius Baohur,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 12.

el ve eAnzei welche lgManu 4
Falle, wo der Redaktion die an. z

ſtellt werden, der Bengel e en ne a
u

werden
allein

ber in einem

das Re eng
ollten

auch guFalle im Walballathater B hat, von
Etabliſſement ja ſchon mancher ch auf die

öde Wirklichkeit übertragen hat, ſo ihm aber n
vergeſſen, er an einem
macht, wo Aufſtellung der genweiſe abgehalten waren welche ihm ſonſt auf die Finger ſehen.
Den Fachmann wird das nicht überraſchen; allen Leſern des
Volfsbloties aber verſichern wir, daß wir die geſtrige Lektion dem
Teufel gönnen.

Aus dem Seteerſaale.
Anmerkung der Redaktion. Jn das Redaktionszimwer

hat ſich bisher der Kobold noch nicht gewagt. Würde er es ver
ſuchen, ſo ürfte er ſo'ortiger Anstreibung gewärtig ſein.

Briefaßen der Redaktion.
M. R. in E. Sie können auf Mietzahlung für ein Viertel

ahr klager.
Predel. 1. Setzen Sie ſich mit dem Genoſſer Lerpoldt ineitz in Verbindung. Sie hen dann wenn Sie die Nummern

nicht wöchentlich abho en laſſen können mehrere Nummern der
Neuen Welt auf einmal beziehen, danit das Porto nicht zu teuer
wird. 2. Zur Beſorgung des Romans, Karl Maſch, der

efürchtete Bandit der Mark oder Zehn Jahre in
öhlen verlebt“ biten wir richt die Hand. Wir nehmen aber

nicht Abſtand davon, unſerem Bedauern und Befcemden Ausdruck
S. daß ein Arbeiter an ſolchem Schund noch Geſchmack

uden karn.
Die Expedition des Voſtovlattes erſu t ſoiche

Leſer, die ſ im Beſitz einer gut gehaltenen Nr. 273 be
finden, um Rückgabe dieſer Nummer. Es werden einige
Dutzend Fxewplare derſelben oebrancht.

EStandesamtliche Nachrichten.
alle, 25 November.Aufgeboten Der Handarbeiter Tandert und Emma Koppenburger (Rahna).

deſchlienng: Der Krankenwärter von Parpart und Hulda Bäaritch (Hagen
ſtraße 7 und AltScherbitz).

Geboren: Dem Schriftſetzer Schneider ein S. (Große Märkerſtraße 8). Dem Se
ſchirrführer Buſch Zwillinge (Lilienſtraße 9). Dem Viehhändler Kubon ein S
(Freiimfelderſtraße 38) Dew Former Rademacher eine T. (Thorſtraße Dem
Handarbeiter Trombka eine T. (Schmiedſtraße 33) Dem Schuhmacher Seifert eine
X. (Schillerſtraße 46). Dem Tiſchler Strohbach eine T. (Beerſenerſtraße 20). Dem
Vizefeldwebel Knauf ein S Reilſtraße 1322). Dem Steinmetz Aehle ein S. (Luckenge 12). dem Geſchäftsreiſenden Moritz ein S (Breiteſtraße 30)

Geſtorden Des Vikinalienhändler Grunicke T., 2 M (Breiteſtraße 13). Des
Maler Steindel T, 8 J. (Diakoniſſenhaus). Des Han' arbeiter Kahnt T. 2 M (Mühl
gaſſe 4). Des Rapportſchreiber Hayn S., 2 M. (Schloßberg 3). Des Fleiſchermeiſter
Strunk T. 1 J. (Schweiſchke ſtraße 19). Des Tiſchler Strodbäch T., 2 T. Beeſener
ſtraße 20). Der Forwer Sreifzu. 68 J ſtr

Tur die Kedakt on vrrani wortlich Ad. Thiele in Halle.

Leiterwage
haltbar ſtark gearbeitet
Stück 3.50, 4.50, 6 M.
Extra ſtark mit eiſ. Achſen

Stück 10, 13, 15 M.
Blau lackiert mit eiſ. Achſen

Stück 3, 4, 5, 6.50, 10,
1224 Mk.

C. F. Ritter Leipzigerſtr. 90.
mm ſBB—=—=—=——nnee2

Goldene
Ringe

großartige Auswahl
in feinen, modernen

j

7 eM

J. Essig Nachf.
Gr. Alrichſtraße 41.

h

Einen n Poſten

I ATTverkauft billig uſpr. 1148Schaffner-Filzstiefel,
aver gut erhalten, verkauft

illig, ſo lange der Vorrat reicht
J. Sternlicht. Lilienſtr. 10

robe nach

Empfehle mein großes Lager in

erren, Knahen n. e
Kinder Anzügen

Hermann Borgis,
Schneidermeiſter, Nietleben

J. Sternlieht, Lilienſtr. 10.

efeletten, Holz und Handkoffer, Reiſe
körbe, Harmonikas, Taſchennhren, Revolv.
Operngläſer verkauft alles ſehr preiswert

Hofmann, Leipzigerſtr. 27 a. Turm.

illi t it 10 ent Jch empfehle mich zur AnfertigungHamburger W Vroßes gra3 zur on EStrumpfen, Serunwp langen
Schweinsköpfe, ger.

3—6 Pfd., à Vfd 50 Pf
Delikate Schinken,

Anuſtricken getragenerAnfertigung feinerer Herrengarde- Anna Timmermae
n Zeitz, Alterburgerſir. 49 I

ruen p. Korb 1.25
ltEngler, c hh, Zietenſtraße 32.

3—5 Pfd. à Pfd. 52 Pf.

Rot n. Leberwurſt

Otto Belger,

chneid 18 IIſ. Jahn ſ. Sansibar, es d. O 10 Stck. 0.50 M. 100 Sick 450 M. OHerrengarderobe v. Maß b. bill Preiſen
wHarte Cervelatwurſt Besenbinder

er h e I Hinen Glasergesollen
Preis 75 Pfennig. a Pfd 4F und 60 Pf geſch. Zigarren. ſucht E. Runkewitte-für Halle und 40 Th., Stube Kammer,Zu eben in der Polksbuchhandlung, Bölbergaſſe 1. wilh on Alleinverkauf ündeaen d gehn e r

Waſche zum Wachen und Paatter Dauer A b i J Gumann FritzwMüllor Reichshof Arſt. heigb. Schlafft. e ai n und ſauber r d r e terAnzü iſt 13 6 Ulrichſtr 47 3 arde Priv. tiſch, pro W M. Schulſtr.1
Bitterfeid, Grunſtrede 11 W. Halle. Trödel 2 W P. l. di b. Zimmer geh nHlattbretter Gr. Etufenleitern Gr. Märkerſtr. 23. h Kangrienhähne u. W. Glauchaerſtr. 19, III. h



er meiſter
Beeſener

e

eitet,

Sladt Theater zu dalleg. S.

a. Nachwitteernr zu keinen Prriſen.

VLetzte? Gaſtſpiel Maria Reisenhofer.

von 10 bis 1 Uhr nur im Bureau des

Theater-Kaſſe von 43

DriginalWeltPanorame

gr. F

gohtung Müller und Mühlenarhbeiter.,
x nachmittag i Uhr bei Zahn, Martinsberg 6,

grosse öffentliche Verzammlung.
Tagesordnung: Die Antworten der r. auf unſere Fordewungen z rgä e t u ferent: Kollege Käp ävpler

Ecſ er iſt notwhaupt gis freund ichſt eingeladen. dis Ste en San gen nd

Schuhmacher.
Montag den 28 on 4fande t Vd ar im 6th zu den 3 KönigenS öffentliche Versammlung.

esordnung: 1. Das kapitaliſtiſche Produktionsſyſtem und didesſelben t x ſten e e r Wegen 2. Vehietee
rcHanche dringend eingeladen. e retten m S wäfte

W zFeeilenarbeiter.
Sonntag abend 6 Uhr in Fanulmanns Reſtaurant, Gartenſtr. 7,

öffentl. Versammlung.
Tagesordnung: Die Lund Maſchinenfabrit g: age des Ausſtandes in der Ammendorfer Feilen

Um zahlteichen Beſuch bittet Der Einberuſer.

midt's Garten
W HohNeuer eater al

Gaſtſpiel des Oberbairiſchen Stadt
Theater-Enſembles.

(Direltion Erdmann.)
Sonntag den 27. November und

Mon s den 28. November
Promiére ovitsät lDer Salzg graf.
Hiſtoriſches Schauſpiel 5 Akten von
C. in Giebichenſtein, aus der Vor

eit von Halle und GiebichenſteinKaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 ühr.

I. Platze l M c 50 Pf.

Zanorama
Leipzigerſtraße 87 e old).Separater Kingang: Gr. u. Bram
hausſtr.Paſſage, Garten Choore

Ditſe Woche, vom 27. Nov. bis 3. Dez.:
I. Abt.: Griechenkland,

Korfn, Athen Patcas, Piräuns u. ſ. w.

Schönes Vereinszimmer
zu vergeben

Restaurant Reyer, Steruftr. 5.

I T 2Giebichenſtein, Hoheſtraße 1—3.
Sonntag nachmittag: grosses Konxzert,

ausgeführt von der ges. Engelmannschen Kapelle.

Ortskrankenkasse für das Steinsetzergewerk.
Mittwoch den 30. d. M. abends 7 Uhr im Händelpark

Generalverſammlung.
Tagesordnung 1. Regelung des Verhältniſſes mit den Kaſſenbeamten.

2 Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Zentral-Vervand der Schmiede (Zahl-
stelle von Halle u. UVmgegend).

Sonntag den 27. November in Osborgs Bellevne (Hofjäger)

11. Stiftungsfeſt
S beſtehend in u Konjert Verloſing ung und Hall.

Anfang 7
Freunde und W ſind ſah u

Das Komitee.

Sonntag den 27. November 1898
nachmittags 3 Uhr

10. FremdenVorſt. bei kleinen Preiſen.
r Nur erſte Etage. M

Halleſche PuppenKlinik, Herm. Petseh,
Obere Leipzigerstrasse 63, Gtoldener MHirseh.

Walhalla Theater
Direktion Richard Hußert.

Die Geſchw. ANNa u. Slogmuns
Der Freiſchütz.

Romoentiſche Oper in 4 Akten v. Fr. Kind.
Muſik von C M. v. Weber.

Abends 7 Uhr:
70. Vorſt. 16 Vorſt. auß. Abonn.

Jugendfreunde.
Luſtſpiel in 4 Tr von L. Fulde.

Cavalleria ruſticang.
Oper in 1 Akt von P. Mascagni.Anfang 7 Uhr. Ende 109 Uhr

Montag den 28 November 1898
Das Erbe.

Schauſpiel in 4 Aufzüges v. F. Philippi.

Thalia- Theater.
Sonntag den 27. Nov. 1898

AAnfong 4Die Spiritiſten.
Schwank in 4 Akten von G. v. Moſer.

Aber ds: Anfang S Uhr.

Francçillon.
Sonntags Billetverkauf: Vorm.

Thalia Theaters. Nach mittags an der
hr an.

Montag den 28. November 1898

Sein Trick.

Leipzigerſtraße S, I.
Dieſe Woche:

Venedig.
Hoch ntereßante Pracht Serie.

S II. Deſſauerſtr. 4. 811.
Sonntag den 27. November

amilien-Abend.
Es ladet freundlichſt ein

Johannes Jänicke.

SaaleTerraſſe.
Sonntag: Familienabend.Es l. erge h ein

Fritz Tranutwein.

Fertige

Anzäge,

Besonders günstiges Angebot!

Herren und Knaben- S

Veberzieher, Reisemäntel, Joppen,
Schlafröcke etc.

Große Anuswahl, allerbilligſte feſte Preiſe.

(Anfertigung nach Maß unter Garantie.)
Jeder am Lager befindliche Gegenſtand iſt mit deutlicher Preisangabe ver-
ſehen, dadurch wird der Einkauf ſehr erleichtert und iſt jeder, auch der

Nichtkenner, vor Vertenerung geſchützt.

Brummer &Benjamin
Gr. Ulrichstrasse 23.

Linné, Original Geſangs Duettiſten.

Mr. Co r er Strolch
in der Lufr), Bravour Lift- Gymnaſtiker.

ß Engenia Wermke, „Derweibliche Herkules“, Salon S
Deſſrs Marzelo ind Minay,Reckturner und Burlesk-Ringkä r

The Gilkins, muſikaliſch extewri
Fantaſten. Alex.
e Geſangs und Tan Geſellſchaft.

rl.Tony Leonards, Wiener Soubr.
Herr Anton Sattler, Geſangs

Humoriſt und Bravour Jodler.
Begtau 8 Uhr. Ende gegen 1 Uhr.

Jeden n mittag 5
Uachmitka wo vorſelung, x

Eltern, Vormünder, Erzieher u.baben das Recht, auf je ein Billet ein

Kind frei dazu witzubringen.

Jeden Sonntagvormittans von 12 bis 2 Uhr:

Frei- Konzert.
Weissemfels,
Apollo Theater.

Brillanter Spielplan!
Herr C. I. Vnthan, der ohne Arme

geborene Aniverſalkün iler. Se nſationell!
Fräulein Loni Waldow, Koſtüm-

Soubretie. Mr. Canova, der groß
artize Kontorſioniſt an den fligenden
Ringe. Geſchwiſter Wollmervn,Duetttſten. Die drei Vendaros,
gymnaſtiſche Produftionen an der getragenen Lyra. The troo Fredis,
Inſtenmertg Ranges.de Max e Geſarg- Humoriſt.

Anſang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag von 115 -15 Uhrc Ratiner be freien Entree
ſo

2 Vorſtellungen,
zachmittags 4 Uhr bei halben Preiſen

und abends 8 Wer

Hansſchlachten und Räuchern
wird angenommen

H. Rulft, Wittek'nd ſtraße 5.

B n iger h

v e
D Spec.: ff. Kugelgelenkpuppen und ſelbſtgekleidete 3

J n Puppen, Puppenköpfe, Bälge, Schuhe,Strümpfe re., Puppen, gekleidet, zu jedem Preiſe;
J Puppenwagen und Betten, Puppenſtuben, Möbel

3 J Aufbauſchachteln, Baukaſten, Theater, Kaufläden,
eſtungen, Soldaten, Uniformen, Säbel, Gewehre, S sI Frkun ges Eiſenbahnen, Lat. mag., DampfMa-

t J ſchinen, Holz, Fell u. Schaukelpferde, Geſpanne,
uNollwagen c. preiswert in großer Auswabl.

NachtErnst t 3temmier,

Gr. e 44.
x

t X i und Birte, ſehr ig, zu

Pelzlammfelle!
Als Futter für Kürſchner, Schuh

macher, Schneider e. gut und billig
zu haben bei

dehr. Danglowiß, Jiſchervlan 2.

Schievekiſten Gr. Märkerſtr. 28.

r u noch 7 marie

Notenhbalter,

S Z t SchlüsselRing, Stim r ch h Karten, 50 cmsein mnühber troren
en klangvollen Ton z esn ler ferner gratis bei

sten Kehnle innerhalben o33 tane jes- prachtv r
r i r g eist I h e Tann reu. Opern s en r ri m wl eMark. i mache da auf n nmne r

am. dass iese Zithern vie ferner poliert
und ausserdem 588s er in s wie die
on meiner Cnk z ange zeigten ung

b solche billgere nicht verkaufeSäm tie ne Rnnikinatan-
nente liefere zu staunend b Tige n
Preisen, Katalog St s u franko 3

neueoss alle Narhhbe r nen ver
andt gegen dar atme,. arfalle ch auf in den Annon-cen herein and 3 ehe nurermannseverirg, evenrzde eWestf.

Dieses g Pracht-Instrument wird

Stiefel und Sdihe, rresslers Berg
guten ten e le bekannt

an Sonntag den 27. Noember

Familien- Abend.igen Preiſen nur
etzt 4iltenſtr. 10.

Aepfe
Mein Saal iſt Eylveſter u Nen

jahr zu vergeben
Hermann Mehnert

verkauft biſt
G. Renneberg,

Pübergerw. 114

Karl RasemanWaren und Möbel KreditGeygäft,
Halle a. S., Alte Promenade 35, I,empfiehlt bei geringer Anzahlung

Möbel, Spiegel, u. Polſterwaren, ferner
Herren und Damen-Garderobe, Anzüge
nach Maß, Schuhwaren, Hüte, Schirme,
Ahren, Regulatenre, ſowie Manufaktur-

Waren aller Art.
Lager tferüger Betten und Bettfedern.

Abzahlung von 1 k. an pro Woche.
un ordalten arg ohne Ia.

gegen Nachnahme 14 Tage zur e
Probe Versandt, der Besteller hatalso Kein Rio

e



räume durchwandern.

udertleilehen. F. A.

Ihren Kind ern
bereiten Sie grosse Freude, wenn Sie mit ihnen meine Verkaufs-

leh bitte höflichst um zahlreichen Besuch,
der auch ohne Kaufabsicht stets angenehm ist.

V. Ritter, Halle a. S.
de

W

J r ww5 v 2 JSer 9

4

e

Leipzigerstrasse 90.

Die Biere der

Uallesehen
Niederlage und Eiskellerei

LeipziBer d r
Aktien Bierbranuerei
zu Halle a. S.

als

Niederlagen:
Merſeburg,
Friedeburg.

Pilsener Bier (hellgelh), Lagerbier (goldfarbig), Acdlerbräu (nach Münchener Art)
ſind nur aus feinftem Malz und Hopfen hergeſtellt und zeihhnen ſich durch vorzügl. Wohlgeſchmack und gute Vekömmlichkeit aus.

Die Brauerei als
erſte Aktienbierbrauerei am Orte

produzierte:

ahre 1891 20000 hl
ahre 1898 38000 hl

Telephon Halle 75.

im
im J

Der Umſatz in Flaſchen war:
im Jahre 1891 362000 Stück
im Jahre 1898 3260000 Stück

Telepbon in Leipzig
Amt I 5000.

JW Schuhwaren. TDauerhaft. Solide PreiſeAlle Arten Tchuhwaren vom einfachſten bis zum feinſten, ſowie Filz-
ſchuhe um Pantoffeln in großer Auswahl. Mita eder des Allgemtir en undBürger Konſum Vereins gewäbre Bäckermarken. Beſtellungen en W Maß und
Riparaturen promp' u. billig Arbeiterstietel. fl. Lacksehuhe.

Valentin Flis, Turmſtraße 3.

Kittelmanns Restaurant.
V Beeſener und Buggenhagenſtraßen-Ecke. W

Sonntag: gr. Familienabend.
Für gemütliche Unterhaltung iſt Sorge getragen.

Es ladet freundlichſt ein Der Obige.

Oskar Reubaufts estaurans.
Bringe e Lokai allen Freunden und Genoſſen in Erinnerun).

Jeder Sonnabend abend: Pökelknochen.Son tag: Frünschoppen. Abends: Familienunterhaltung.

Be twoch abe. d 84 Uhr Singeſtuade des Arbeiterbildungsvereins (gemi ſchter Chor). Mürqlirder werden noch aufgenomwen.
Ein ſchö s Verelnszimaier, 60 Perſonen faſſend, noch drei 3 nabende

im Mo atte und oud in der Woche non frei.ZFestaurant zum letzten Freier

Merseburgerstrasse.
Sonntag den 27 RNovenher: große Kirmesfeier.

Es ladet hiermit ergeben ein

v

Riesen-

Markt II.Prpenduredgn lach der Halle.

Bazar
1 Schmeerſtraße 1

Ratskellergebände.
Meine

Puppen-,

Hälge
köpfe.

Spielwaren-

Ausſtellung
iſt erbffne und empfehle Jetzt bis

DezemberE elpferde
mit Sattel und 2 Steigdügeln

60 cm lang 3.50

3 4 505.5).
4

Vihpervae,

ausgesehlagen,
wit Verdeck und Federgeſitell,50 em hoch M. 2.80 pr. Stück.

J T 7a Sa c e W. n

r S

r S

S. Weiss
See e Ser e2 w 2

e x He a
T S

i jede Figur

s Mr

n

-—JvVJ-—«—„— 27 D

L ble Leistungsf ähigkeit meines Etablissements sKissieliung in meinen 14 Sehaufenstern orsientlich,

Tagd- Joppen
Haus-Joppen

Alle hier angeführten Artikel sind in jeder Preisiage

passendgam lager

3

d em. Winter- Paleiois
mittel

Knaben- Paletots
Pyjacks

Hervorragende Venheiten

vorrätiäg.

m IIAqöTT ATE

J Halle a. S.
wen Etablissement,“ das grösste der Provinz Sachsen, bietet in Herren- und Knaben-

Konfslionaſſ-alen ſJeallen gur Cenſharen Artikeln staunenswerte Auswahl.
Tuch sind grosse Vorräte fertiger Sachen, von den feinsten Aassston hergestollt,

s e St aus

e
in den nenesten und modernsten Stoffen, t J Wt V 0 1 0] C K 8 vesonders preiswert J J JKutscher-Mäntel Scehlafrö öckeoe. a e i

Livwvreen Knaben-Schulanzäuge

grösste Reichhaltigkeit.
Sonntag den 27. Nov. bleiben meine Geschäftsräume bis abends 7 wir edſmet

S

ne
T W Verlag und für die Jrſerate verantwonlich Auguſt wroß Druck der Halle chia Graoſſenſchafts e uchdredere G. m. b. H.) Halle a. S.



2. Beilage zum Volksblatt.
Nr. 278

Tagesgeſchichte.
en werden auch von den elſaßlothringiſchen
em Maßſtabe vorgenommen. Jn den letzten

Tagen e o a worden äh reidavon arunVelain von der Sorbonne in Pari, be h
einer ſoweieriſcher Staatsangehörigieit. Ueber die Gründe,

eſen behördlichen Maßregeln Anlaß geben, erihr die Oefentlichet h e e
Ein tranusatlanutiſcher Schlaumeier in der

Kreuz Zeitung ein ſicheres Mittel zur Ueberwindung des
Sozialismus und Anarchismus dem alten Europa kürzli
unterbreitet. Der Vorſchlag, der aus New York kommt, i
von der Kreuz Zeitung ſelber zwar an einer verdeckten Stebe
gebracht worden, er verdient aber doch in helleres Licht
geſetzt zu werden, weil er die Naivität und Unkenntnis
unſerer Gegner köſtlich zeigt. Die Zuſchrift lautet:

„Mit tiefem Intereſſe habe ich die Vorſchläge verfolgt, die
in Europa gegen die Bande, die ſich die Propaganda der
That nenunt, gemacht worden ſind. So weit hier dieſe Vor

vekannt r ſind, kann von keinem geſagt werden.
ß er dem Uebel wirklich abheifen würde, und doch ſcheint die

z Abhilfe wglich zu ſei. Die Anarchiſten urd Sozialiſten
ſind erklärte der beſtehenden Geſellſchaft und ihrer Ord
nung, ſie wollen beide anders machen.

Warum giebt man ihnen nicht die Möglichkeit Es würde
wohl doch irgend eine weltentiegene Jnſel geben, wohin ſie ge
bracht werden könnten. Dort mögen ſie ihrem Schickſal über
laſſen bleiben und ihren Zukunftsſigat zu verwirklichen ſuchen.
Das ſcheint mir die einfache und allſeitig befriedigende Löſung
des modernen Problems zu ſein.

Ein Freund der beſtehenden Ord nung.“
Der Vorſchlag, den der Freund der Ordnung hier macht,

iſt nicht gerade neu. Auch Fürſt Bismarck hat vor 25
Jahren den damals im Deutſchen Reichstag noch ſchwach
vertretenen Sozialdemokraten den ſcherzhaften Vorſchlag ge
macht, doch einmal eine preußiſche Provirz zu nehmen. Er
iſt auf dieſen Gedanken aber ſpäter nicht zurückgekommen,
wohl weil es in wiſchen zu viel Sozialdemokraten geworden
waren, und hat das arbeitende Volk lieber durch den Knebel
des Ausnahmegeſetzes im Glauben an die Götter der alten
Welt erhalien wollen.

Der New Yorker Freund der Ordnung wirft die Bande,
die ſich die Propaganda der That“ nennt keine anarchiftiſche
Sekte hat ſich jemals mit dieſem Polizeiphantaſienamen be
e mit den Sozialdemokraten in einen Topf, obwohl

ie grundlegenden Unterſchiede in der Gedaskenrichturg
en genug von ſozialiſtiſcher und anorchiſtiſcher Seite

orgehoben worden ſind. Auf eine weltentlegene Jnſel
will er uns verbannen. Die Jnſel müßte hübſch groß ſein,
wenn ſie auch nur die deutſchen Sozialdemokraten faſſen
ſollte Der gute Mann hat den Grundgedanken des Sozialis
mus niemals begriffen, ſonſt müßte er wiſſen, daß unſere
Ziele ſich im Heimatland aus dem natürlichen Gang der Ent
wickelung heraus verwirklichen, und daß uns nichts ferner
liegt als irgend ein utopiſtiſches Experiment. Nur in einem
Purkt hat der Freund der Ordnung recht. Die Vorſchläge,
die bis er zur Bekämpfung des Anarchiemus und Sozialis-
mus gemacht ſind, ſind durchweg ausſichtslos, und die
AntiAnarchiſtenkonferenz, die einzuberufen die fluchbeladene
italieniſche Regierung wahrlich die letzte hätte ſein ſollen,
wird mit einem eklatanten Mißerfolg enden.

Penſionierungen von Offizieren ſtehen wieder in
a Umfange bevor. Beſonders in den mittleren

ommandoſtellen der Armee ſollen größere Ve änderungen
vorgenommen werden. Die deutſchen Steuerzahler haben ſo
wenig Laſten aufzubringen, daß ſie auch gewiß gern die
weiteren paar hunderttauſend Mark für die kern geſunden
und arbeit föhigen Offiziere bezahlen werden. Und wenn
es nicht langen ſollte, dann kann ja immer nock den ver
krüppelien Jndußriearbeitern und den 33 Pf. Reichsſchlemmern
etwas abgekn pſt werden.

Eine famoſe Zwiſchenhendelgeſchichte Die
Schreier über die Not der Landwirtſchaft und des Mitte
ſtandes erheben bekanntlich die Forderung, daß Proviant

9 alle a. S., Sonntag den 27. November 1898.

ämter direkt vom Produzenten kaufen ſollen und den
Zwiſchenhandel zu r Die Nordhäuſer Zeitung er
zählt hierzu ein famoſes Vorkommnis:

Ein rheiniſches Proviantamt ſchreibt die Lieferung einer
Lowry Erbſen aus. Es meldet ſich ein Sroduk ten genhard
ler aus Nordhauſen und fordert pro Zentner 11 Mark. Man
lehnt den böſen Zwiſchenhändler ab. ekt vom Produzenten
ſoll ja gekauft werden! Endlich findet ſich auch ein ſolcher
„Produzent“, und zwar gleichfalls in Nordhauſen. Er fo dert
e 13 Mk. pro Zeutner, aber er erhält die

oviantamt hat weiſe ſeine Schuldigkeit gethan. Der iper
muß es loben. Natürlich weiß es nicht, daß es trotzdem die
ZwiſchenhändlerErbſen gekauft hat, da der Produzent erſt durch

e e ehe ehe nen esu offerieren, aller un em Anvon 2 Mt. pro Zentn 4 ver!
Großartig, nicht wahr Wer bezahlt die Koſten? Die
Erhalter des Militarismus, die deutſchen Steuer
zahler. Es lebe die Mittelſtands und Bauernrettung

Oeftreich. Der Hauptmann Wiesner hat bei Ko troll-
verſammlungen tſchechiſchen Reſerviſten geſtattet, den Aufruf
mit Zde! (Hier zu beantworten. Das Kriegsminifterium
hat vun aus dieſem Anlaß an ſämtliche Korpskommandos
einen Erlaß gerichtet, worin ausgeführt wird, daß Haupt
mann Wiesner damit eine Schwäche, die die mili
täriſche Autorität herabſetzt, und einen gärzlichen Mangel an
Energie an den Tag gelegt hat. Er ſoll deshalb wegen
unkorrekten Benehmens angemeſſen beſtraft und dieſer Falldes Mangels an Exergie n in angemeſſener Weiſe in ſe

ner Quolifikationsliſte vermerkt werden. Die Dienſtſprache
ſei „Hier!“ und aus dieſem Grunde eine anders lautende
Antwort als der Ordnung widerſprechend und als Unfolg-
Wag zu bezeichnen. Der Militarismus iſt ſich überall
g

Frankreich. Der Kriegsminiſter Freycinet iſt vor ſeinem
Untergebenen, dem Militärgouverneur von Poris, General
Zurlinden, zu Kreuze gekrochen. Er hatte Zurlinden gebeten,
die Verhandlurg vor dem Kriegsgericht gegen Picquart wegen
angeblicher Fälſchung einer Rohrpoſtkarte zu verſchieben, bis
der Spruch des Kaſſationshofes gefällt iſt. Zurlinden hat
das abgelehnt und der Kriegswiniſter hat ſich gefügt.

Dieſes Verhalten findet in der Preſſe varürlich entſchiedene
Mißbilligung.

Yves Guyot richtet als ehemaliger Miniſter Kollege im
Siecle einen offenen Brief an Freycinei, dem er ſeine
energiſche Haliung gegenüber Boulauger in Erinnerung bringt
und den er auffordert, gegerüber Zurlinden und deſſen
Hintermännern die z Energie zu zeigen. Der Kriegs
miniſter dürſe nie dulden, daß ein General ihn durch ün-
drohnng ſeiner Demiſſion einzuſchüchtern wage. Sehr bitter
äußert fich Clemenceau in der Auzrore. „Wenn nach Frey
cinet und Dupuy“, ſchreibt er, „ſich auch noch der Kaſſa
tionshof dem Geueral Zurlinden unterwirft, ſo wird die
Wahrheit doch beſtehen bleiben, auch wenn Zurlinden durch
ſeine Soldaten hat erklären laſſen, daß Picquart ein Ver
brechen beging, weil er die Wahrheit ſagte. Das öffentliche
Gewiſſen wird ſich aufhäumen und hinansſchreier, daß die
einzigen Verbrecher jene Banditen ſird, weiche die Unſchuld
zreffen und den Verrat beſchützen wollten.“ Sehr treffend
ſagt Millerand in der Lanterne „Alle Beſchuldigungen gegen
Picquart entſpringen der Vorſtellung, daß er einen Verräter
retten wollte. Wie kann man alſo dieſe Ank. agen aufrecht
halten, ſo lange die Unterſuchung och nicht ergeben dat,
daß jener Verrat des Dreyfus nichts anderes, als einen
Rechtsirrium vorſtellu! Deshalb ergiebt ſich die Veriagung
von ſelbſt, und der Kriegsminiſter kann nichts anderes, als
ſeinem Uſtergebenen befehlen. Die Milirör Juſtiz erwartet
wie die Zioil-Juſtiz achtungevoll die Entſcheidung des höch
ſien Gecrichis.“ Die Generalſtebs Blätier, wie der Gaulois
und der Jntranſigeant, ſpotien vergrügt über die Gegner,
die immer gewüsſcht hätten, daß Picquart einmal die Ge.
legenheit habe, offen zu ſprechen

9. Jahrg.

Unterdeſſen iſt Picquart wiederholt vom Kaſſationshofe
vernommen I u wurde mit General Roget und

auptmann et konfrontiert.de anege Jaures hat die Verteidigung des
en Beleidigung der Armee g Schriſtſtellers

Urbain Sotier übernommen. Die handlung findet vor

dem ſtatt.Die Regierung erlaubte Frau Dreyfus, ihrem Mann“ zu
telegraphieren. Das Telegramm ſoll an den Gouverneur von
Guyanga adreſſiert werden, der es direkt an Dreyfus ge
langen läßt.

öffentlicht jetzt ſeine lan ekc
gelangten Nachtichten enthalten ſie nichts weſentlich Neues.

Soziales.
Arbeiter-Riſiko. Auf Zeche Frankenholz in der

Rheinpfalz wurde ein Bergmann von zwei einander entgegen
gefahrenen Kohlenhunten zerquetſcht.

In der Herderſchen Buchdruckerei in Freiburg i. B. wurde
ein dort ſeit vielen Jahren beſchäftig'er Arbeiter von der
Trans miſſion zermalmt.

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß am Sonnabend abend in
St. Nicolas ein neugebautes Haus einſtürzte, worin fünf
Arbeiter beſchäftigt waren. Zwei derſelben wurden als
Leichen unter den Trümmern hervorgeholt, die übrigen ſind
wahrſcheinlich ebenfalls ums Leben gekommen.

Jn der Raketenfabrik in Nikolajew in Rußland wurden
durch r Exploſion 21 Perſonen getötet und fünf ſchwer
verwu edet.

Ein ſtädtiſcher Arbeitsnachweis wird in Magde
burg errichtet werden. Die Arbeitsvermittelung erfolgt un
entgeltlich.

an

Jn Magdeburg wurden bei den Stadtverordnetenwahlen
in der Neuſtadt Geroſſe Albert Schmidt mit 1886 Stimmen ge
wählt, der Kartellkandidat erhielt 975 Stimmen. Jn Sudenburg
wurde Genoſſe Voß mit 1586 gegen 914 Stimmen gewählt. Jn
der inneren Stadt, wo ſechs Mandate neu zu beſetzen ſind, kommtdie Wahlhandlung erſt heute zum Abſchuß Unſere Genoſſen
haben ihre Reſerven bis heute aufgeſpart. offen wir, daß es
ihnen gelingt, den ziemlich beträchtlichen Vorſprung der Kartell
kandidaten einzuholen und ſie zu ſchlagen. Wenn dies aber auch
richt gelingt, ſo iſt dadurch die Freude an den Siegen in der
Neuſtadt und in Sudenburg nicht geſchmälert. Die Volizei

gegen e rn ganz beſondersausgeſetzt ſind, haben herrliche gezeitigt.
Bei der Stadtverordneten wahlin Wurzen unter

lagen unſere Partei w i te in Lemgo dieſozialdemokratiſche Liſte. Jn Stettin ſtehen wir in einem Be
zirk in Stichwahl.

Bei den Ergänzungswahlen zum Gemeinderat in
Gera wurden 6 Parteigenoſſen gewählt.

Die von unſeren Parteigenoſſen angefochtene Gemeinde
ratswahl in Bretzenheim bei Mainz iſt vom Kreisausſchuß wegen vorgekommener grober Unregelmäßigkeiten für
z l 6 erklärt worde. Die Gemeinde wurde in die Koſten

erurteilt.
Aus Solingen meldet die Niederrheiniſche Volkstribüne,

daß die Schumacherſche Richtung ſeit einigen Wochen die in Düſſel
dorf erſcheinende demokratiſche Bürger Zeitung als ihr „ſoztal
demokratiſches Parteiorgan“ hält.

Gewerkſchaktkiches.

Die Remſcheider Streikenden appellierer an das Solida
ritätsgefuhl der Arbeiter Deutſchlands und bitten um woraltſche
usd finanzielle Unterſtützung, um den Kampf, den
ihnen das brutale Unternehnertum au' gedrungen hbat, ſiegreich
aus fechten zu können. Der Aufruf kenr zeichnet das Vorgehen
der Unternehmer als einen rohen Gewaltakt zur vollſtändigen
Knechtung der Arbeiter, der nur unternommen wird um den
Arbeitern Aerzte aufzudräugen, von denen ſie ſeiner Zeit in ur
er ärter Weiſe provoziert urd beleidigt wurden. Gegen dieſe
Enrwün digung ihrer ſelbſt wehren ſich die Arbeiter aufs bftigſte
und haben fich auch in über 30 Betrieben mit überwelt'gender
Mehrheit gegen die Betriebskaſſen ausgeſprochen. Deſſen un e-
achtet bleiben die Unternehmer gezwungen dich den T rhri-
farter verein bei der Abſicht beſte en, die Betriebskaſſen et zu
fuhrer. Wie dieſe Herren öffentlich betonen, wollen ſie Herr im

e

a

die t är. m
für alle Herrengrössen Vorrätig,

ein- und zweireihig, mit und ohne Naht, in Eskimo. Volour,
Floconné, Montagnac, cover coat auf karriertem Wollfutter und

auf Soeidoe,

0 Vinter- Paletots o
empfiehlt in grösster Auswahl:

von 10, 1I2, I5, 18--45 Mark.

Joppen
hen, in grün, braun, marengo und grau, warm gefüttert, von 5,50 Mark an, in Knabengrösse von 2,50 Mark an,wit weiten Veboraehieo, Man Masones in n von 3 Mark an.

m Feste, anerkannt niedrigste Preise.

Kohenzollern- Mäntel
mit grossem abknöpfhbaren Kragen aus echtfarbigem blauen, schwarzen,

modefarben und grauen Düffel mit Lamafutter von 21 bis 45 Mark,
aus Loden von 16 Mark an,

aus schwarzem, braunem oder blauem Cheviot mit Sammetkragen
von 20 Mark an.

e

S
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vur“ die Arbeitskraft des Volkesiel den len Arbeiter
Wiännt

Ar
a in den Händen fanati

Verſuche, auf güt-
er zurückzudalten,c We cuioſigfeit

e hen 2
dieſen rohen

liche Empfinden der Arbeite
ie Menſchen und nicht
ter, unduldſamer a ein.
em Wege die von3000 Arbeiter ſindert.3 ute in den Streik getrieben, de e nergie in
d i btſehn, eine gute Sache zu verttidigen, durchgeführt

Gier Anfragen und ſonſtige Brieffendun 3 r u richten

an r emſ felderr et n a i net nur n r ung daß e Freieſond n vor allem n einer

rührigen rr e ken Dir erſien B r e Oeyunhauſener Zeche a unſer
h Nun wohl: die Gewerkſchaftler, diefenden tet ſpendeten begeißerte Zuſtimmung, wenn in

ammlungen darauf hingewieſen wurde wie die Zuchthaus-
ſolchergeſtalt ihres entehrenden Charakters entkleidet, wie die

4 r Ehrenkrone des Mäſtyrers würde. Und auchre verdicktet ſich die r ſpontan hervorbrechende tiefinnerſte
Eupfinden der Arbeiterkl Der Verband der

andſchuhmacher Den ſo lands hielt vorige Woche in

agdeburg ſeine nung ab. Bisher enthielt das
Verdandsſtatut die Beſtimmh rha Mitglieder welche wegen eines

Verbrechens oder gemeinen Vergehens beſtraft ſind.
Einſtimmig wurde die Streichung dieſer Beſtimmung be-
ſchloſſen r nen Hinweis auf die Kaiſerrede, lautwelcher d e Anzeizung zum Streik wie S gemeines t r beſtraft wiſſen will. So
wirkt die Zuchthausdrohung! Welche revolutiopierende Wir
kung muß erſt das Zuchthaus ſelbſt bringen Wie muß dieſes
neueſte Mittel im ſcgaun Kampfe die Erkenntnis der Klaſſen
zugehörigkeit und die V erurg ſür den Klaſſenkampf ſteigern!

ie Mannheimer Bäcker haben auf einen an die Bäcker
meiſter geſaudten Lohntarif eive ablehende Antwort erhalten.
Recht intereſſont iſt dabei, wie die Herren Bäckermriſter über
m ſich auslaſſen. Es heißt in der Antwort:„Wegen den Wohnunge verhält niſſen wurde in unſerer letzten
Generalverſammlung vom 25. v. M. deſchloſſen, daß bis ſpäteſtens
1. April 1899 jeder Gehilfe ſein Bett für ſich allein in entſprechend
ausgeſtattertem Wohnraume erhält. Sollten an einzelnen Stellen
wegen Verabreichung von Wäſche und Reinhaltung der Betten
und Wohmäume Mi ſtände herrſchen, ſo ſind wir wie ſeither be
ſtrebt, Abhilfe zu ſchaffen

Alſo bis zum 1. April 1899 deuken die Bäckermeiſter doch ſchon
den Zuſtand rade u können, d jeder Bäckergeſelle eineigenes Bett erhält Wie furſere lich die r Meiſter doch auf
das Wohl der Scjelle bedacht Se Allerdings laſſen ſie ſich

recht lange gr. ine ſo beſcheidene Forderurg zu bewilligen, wie
ſie die Geſe gdier ſtellten. n man es nicht für garz ſelbſt-
verſtä dlich halten, daß jeder ttete Menſch das Verlangen des
Arbeiters, ihm eine eigene Sch ätte zu gewäyren, ſofort erfüllen
würde, ja iſt es nicht überhaupt eine betrübende Erſcheinung, daß
ſolche Forderungen von den Arbeitern überhaupt geſtellt werden
müſſer. Die Thatſache allein genügt, um ſich ein Bild von den
miſerablen Zußänden in den Bäckereien machen zu können.

e.
Schöffengericht.

Halle, den 24. November 18898.
Eine Freiſprechung erzielte heute der Sattler Wilh. Robert
erzog aus Leipzig, der am 3. September hier in einer im
eſtaurant Stadt Leipzig ſtattgehabten Sattlerverſammlung eine

bare lher, in welcher er die hieſige Polizeiverwaltung belei
m ſollte. Die Anklage war erhoben auf Grund einesPeter des Polizeiſergeanten Bartels, der die Verſammlung

überwacht und gehört haben wollte, wie der Angeklagte in ſeiner
Rede geſagt habe: „Die Polizei in Halle iſt mit den Meiſtern
vielleicht gut bekannt und verſucht es möglicherweiſe zu ver
tuſchen, daß in einigen Werkſtätten Sontag von früh bis ſpät

beitet wird.“ Der Angeklagte beſtreitet, die Aeußtrung in derT wie g Polizeibericht lautet, gethan zu haben und meint,
er habe vor der Verſammlung mit einigen Kollenen inLeipz du einmal nach Halle zu fahren, un die Polizei
darauf hir zu reiſen, daß Sonntags die Sattierwerkſtätten beſſer
kontrolliert werden. Es wäre ebenſo ihöricht wie unſinnig, wenner von derſelben Polizei, von der er bezüglich h. 2
Sonntagsarbeit Abhilfe verlange, annehmen wolle, ſie ſte e

n Meiſtern unter einer Dede. Allerdings habe er gefagt, dabier in Halle faſt jeden Sonntag bis ſpät vachmittags in d den

Saitlerwerkftätten gearbeitet wird und die Polizei die Pflicht
abe, ſich um Einhaltung der Sonntagsruhe mehr zu brkümwern.

Leipzig habe man durch Aufmerkſamwachueg der Polizei auf
olche We kſtaten, wo Sonntags gearbeitet wird, große Erfolgeerzielt. Der Polizeiſergeant Barteis bekundet die Aeußerung, wie

er ſie in ſeinem Bericht niedergeſchrieben bat und demerit noch,
daß der Angeklagte ſich dabei ſogar in höhniſcher Weiſe cuege-

ochen habe. Der Angeklagte urd ſeine Kollegen wären jeden
alls von Leipzig gekommen, um ſich hier einmal zen aus
prechen“ zu können. Mehrere Verſommlungsbeſu dekundener einſtimmend, dem Sinne nach von An ine n die Worte

er zu haben: „Jch nehme nicht an, daß die Polizei mit
en Meiſtern unter einer Dede ſteckt c. Der Staats anwalt er

achtete die Angabe, wie ſie vom Sergeanten bekundet als er
wie en, erblickte derin den Vorwurf R Pflickivernoſhläſügung

Le h w u feld Wie gae gae Ferne feit
auwa T au wierigke

n hwe einer Rede für einen überwachenden Beomten hin

meinte, daß ein Mit verſtändnis in ſolchen Falle leicht m

ſei. Der Beamte brauche nur z Wörtchen nicht überdrt zu haben, dann war ſür ihn in der Rede erade das G
teil es von dem, was der Angekla z 48 e at.

klogte ſei rder Anſie t des Verteidizers an und erkganſe ken da

der Rede des Angekl t, di lizeiden ehe alen Es in ich erleſen dung h be o

Seſammcungbaien.

Brauer. t beſuchten e r amd. M. W dex r das Fergragurgeegre von auf
dec verſtä i ihm die weiteren Schritte für Kehelncn

eines Weihnachtsvergnügens überwieſen. ierauf hielt Herr
Dietze als Urbeiterdertreter am Reichsverſicherungsamt einen
Vortrag über das Thema: Wie verhält ſich der Arbeitervor dem Reichsverſicherungsamt? An zahlreichen Bei-
ſpielen erläuterte er, wie die Arbeiter zur Erreichung ihrer Rente
elangen, ebenſo erklärte er a Schluß des ſehr lehrreichenCKortrags r an ihn geſtellte Fragen i. größten Zufrieden

heit der Anweſenden. Nachdem unter Verſchiedenem noch einigeinnere zur J gekommen waren, er
folgte Schluß der Verſammlung um 7 Uhr.

H.
f Buchbinder. Am Sonnabend, den 19. November 1898, 4870

im Engliſchen Hof unſere öffentliche att.
Der Referent, We t hemaUnſere wirtſchaftliche Lage. eſer Vortrag fang bei den
zahlreichen uherern begeiſterten Beifall, und in der Annahme

einer Reſolution r r beſagt, daß den jetzt ob altenden Miß-
änden nur durch eine gute und alle umfaſſende
rganiſation abgeholfen werden kann, ſeinen Abſchlu

ann wurden als Delegierte für das Gewerkſchaftskartell die
Kollegen Böttcher und Rad gewählt. Die Verſammlung nahmc ſchönen Verlauf und wird vorausfichtlich mit Erfolg gewirkt
habDer Kaſſenbericht auf das 3. Quartal lautet wie folgt:

Zentralkoſſe: Lokalkaſſe:Einnahme: 95.33 Mk. Einnahme: 35 8d Mk.
Ausgabe: 390 Ausgabe: 2252

II. et 15.20 Mt.B. R.

Vermiſchtes.
Eine furchtbare Gasexvloſion hat am Montag nachmittag

im Reſtaurant Champeaux am Bör n Paris ſtattgefunden.
Die Exploſion erfolgte mit einem kanonenſchußarti a Kralle undeiner Erſchütterung des Gebäudes. Ein Teil des d as Reſtaurant
überdecken en Glasdaches wurde völlig zertrümmert; Gläſer, Spiegel
und Geſchirr zerbrachen und der Fußdoden wurde teilweiſe in die
Höhe gehoben. Mehrere Zwiſchenwände wurden umgeriſſen. Die
maſſive Thür des Kellerloches wurde auf die Straße geſchleudert
und tötete eine V Frau. Hilfe trat ſofort ein die Unterſuchungiſt eingeleitet. licherweiſe iſt die Räumung der Burearx derAgence Havas, c in dem Hauſe befinden notwendig. Zwei

Tote und ſieren Verwundete fielen zum Opfer. Getötet wurden
die Verkäuferin eines benachbarten Kiosks und ein Angeſtellter des
Reſtamants, die vor dem Hauſe plauderten. Alle Verwundeten
ſind Angeſtellte des Reſtaurants.

Aus dem Keichr.
Berliner Allerlei. Die Damenmär telſchreiderin Aſch fand

in einer Schublade einen Revolver, den ſie vor zehn Jahren ge-
ſchenkt bekommen hatte. Sie legte die Waffe, ohne ſie näher zu
beachten, auf die Seite. Der Zuſchreider Schüike probierte ſie
und da beim Herunterdrücken des Hamnes ein Schuß nicht los
ging, zielte er r veſſe hirtereinander nach Frau Aſch und drei
jungen Schnerderinnen. Dann ſetzte er die Waffe an die rechte
Schläfe, „um ſich mal ſelbſt zu erſchießen“. Er drückte ab derSchuß krachte usd Schuke ſtürzte zu Tode getroffen zuſammen.
Ein Unterſuchung des Revolvers ergab daß die Trommel noch
fünf ſcharfe Patronen en hielt. Nach einem Streit mit ſeiner
Frau hat fich der Fiſchbändler Kröll erhängt. Der 31äh ige

ankbeawte Hoffmann jagte ſich eine Kugel durch den Kopf. Er
hatte ſich überarbeitet

Görlitz. Wegen Wechſelfälſchung iſt er Kontrolleur
Raſch des Vorſchußverein? zu Schönberg O. L. in Haft ge
rowmen wordenKaſſel. Bei der Reviſion der Spar und Darlehnskaſſe in

wach bei Biedenkopf wurde ein Deſizit von 30009 W ark
entde

Hannover. Der während der Verhandlungen im hannover-
ſchen Wucherorozß wegen Verdacht des Meineids verhaftete
Zeuge württembergiſcher Moſchinendirektor a. D. Georges, iſt
ſicherem Vernehmen nach entflohen und ſoll ſich in Amſterdam
aufhalien. Er war gegen eine Kaution auf freien Fuß geſetzt
worden.

Hannover. Wegen fahrläſſiger Tötung verurteiltedie hieſige Strafkammer den Dr. med, Grorg Kriſche aus Wun
ſtori- m jährigen t der Londarmer Außalt Wunſtorf, zu
drei Monaten Kriſche hat in ſrirer Stellung als

zt der Abteilur a für Geiſteskranke einen ſehr wider etzlichen
Kranken, den Schloſſer Engel er, dadurch ge ötet daß er ihm 20
Mirten lang eins ſehr ſtarke kait: Douche vrrabfolgen ließ. Das
iſt ein werkwürdig viedriges Strafmaß, wern wan bedenkt, daß
es ſich um e ren Arzt
das Beiſteskrarke dicht miübanelt werden dürfen.

handelt, der doch am eheſten wiſſen ſollte,

t on wieder iſt ein Attentat in Oberſchſeſtenv re a mit der e hen in Verbindung ge
acht

oder vor dem er lorian inS eine 2 v p enſterſcheiben
uſes ſi J noen, und nſrtettttergyah ch en e r nach der An

nahme der h durch hW Entlaſſung vieler wedenera z i g.
der Ferdinandsgrube verſa ul n ist red r t noch e i 27 v.il er der Degunziart in dem B u i

Zwget ſein ſoll. Bis iſt gen Mat rahkenr

V e nd vert San r. annt durch ſeinei War Alter von 77
h. m on einem von oren fahrenhicchug der dortigen Kreis bahn entgleiſte die Maſchine und

d agen, Die hintere Maſchine fuhr weiter und drückte

zehn Wagen aus dem Geleiſe, welche nebſt der Maſchine gänz!
ertrümmert den Damm hinunterſtürzten. Der Heizer und der

aſchiriſt der erſten Maſchine wurden verletzt. Der Jerkehr wird
durch n aufrecht erhalten.

Hamburg. Aus d erſucht durchbohrte ein Mann mit
einem langen Meſſer die Bruſt eines vermeintlichen Nebenouhlers.Der Schwerverletzie ſtarb bald rang

öbtau. Geh doch w u dummer Büftel!“hatte der Pferdebah kut'ſcher v ckuß rt, als der Schutzmann
mann trotz wiederholten Kunde uns nicht vom Geleiſe weg

ging. Die Aeußerung war von einem e raoſt gehört worden,
der nichts Eiligeres zu thun hatte, als dem
melden. Biel'g wurde angellagt, vom Schöffengericht aber fr

rn weil die Bemerkung nicht zu Gehör eines größerenrſonenkreiſes gefallen ſei und atte Beleidigurg nicht
angenommen werden konnte Wenn doch immer ſo vernünſtig
eurteilt würde vor allem bei der Unmenge ozeſſe wegen

ſerbeleidigung, wo es ſich doch in 8 von 10 Fällen um Leußerungen handelt, die „nicht zu Gehör eines größeren Perſonen

kreiſes aelangt ſind.
Bartenftein (Oſtpreußen). Aus dem Junkerparadies.

Auf dem Rittergut Jankenwalde der Tr Robert Witt
ſtock die beim Rübenbau beſchäftigten n chen Arbeiter 277
Arbeiterinnen zu beaufſichtigen. Als am 22. Juni d. r
niſche Arbeiterin Frau Nedziolka ſich einen Augenblikrautjäten emporrichtete, S Wittſtock die Frau ſo hinte baß
ſie hinfiel. Dos Weib ſchrie auf, worauf Wittſtock ſie mit der
re daß ſie nicht weiter arbeiten ſollte, gewaltſam vom
Felde brachte. Der entſtardene Lärm lockte die Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen der Gemiß handelten heran und einige Leute,
darunter auch der Ehemann der Geſchlagenen, gingen auf den
Aufſeher zu, um ihm die notwendigen Vorhaltunge zu machen.
wittſtock zog darauf einen Revolser hervor und rief den Arbeitern
ein „Zurück“ entgegen. Mit Ausnahme des empörten Ehemannes
r ſämtliche Arbeiter der Warnung. Als Nedziolka weiter
vorſchriit, um ſich ſeiner Gattin anzunehmen, drückte Wittſtock
los und traf den Arbeiter mit einem wohlgezielten
Schuß in die Bruſt, ſo daß der Unglückliche tot zuſammenbrack. Die Geſchworenen fanden an Witiſtock keine Schuld und

e an, worauf a freige prochen wurde.
Solche Erſcheinungen muß man im Auge behalten, um die Land
flucht der Arbeiterſchaft begreifen zu können.

Aruſtadt. Der Obermüller Fiedler glitt un er, ein Kind au
dem Arme tragend, den Mühlgraben entlang t z aus und fie
mit dem Kinde ins Waſſer. Er wurde vom Mühlrad erfaßt und

S zermalmt. Das Kind wurde unverſehrt aus dem
er gezoger.

ottbus. Die vor ungefähr drei Jahren ins Leben gerufene
Genoſſenſchafts Mülleret und Bäckerei zu Drebkau ha mit mehr
als 80000 Mark Schulden den Konkucs angemelder. Die Genoſſenſchaft zählt 42 Ritterguts eſitzer und Bauern zu Mitgit edern
und war dazu beſtimmt, deag notleidenden Landwirten wieder auf
die Beine zu helfen.

Dmmttung-
c ZSern. Von den Roten in der blauen Stube in Gröben

OBulterfeld. Zum Wahifonds beim roten Käſetreten F e

An die Arbeiter und Varteigenoſſen in
Merſeburg

Wie Euch bekannt iſt, herrſcht in Merſe
wie es

Arbeiter!
burg eine Not an kleinen Wohnungesn,
ſelten in einer Stadt zu finden iſt.
eſch eht dieſer Miſere gegenüber ſo gut wie gar nichts.
dan ſucht wohl die Arbeiter dehuis Zahlung von

Steuern in ihren Löchern auf, ſchert ſich aber den
Teufel darum, wie die Arbeiter dazu kommen, ein
ſolches Loch ais Wohnung zu mieten reſp. mieten
zu müſſen.

Um die noiwendieen Wege zur Abhilfe einzuſchlagen, be-
ſchäftigt ſich die am Montag, den 28. November,
abends 8 Uhr bei Sack (Mühlberg) ſtattfindende
Verſammlung des Sozialdemofratiſchen Vereins wit dieſer
Frage. Wir richten daher das Erſuchen an die Arbeiter
Merſeburgs, ſich recht zahlreich zu dieſer Verſammlung als
Gäſte einzufinden. Jeder ha das Recht, ſich zur Frage zu
äußern.

Der Vorſtand
des Sozial demokratiſchen Vereins

critr BDdolf Tvſeſe ine Reh fern

Um meine grossen

Läger in

nur neuer
Damen-Konfelction

bis Weihnachten vollständig zu räumen, Kommen zum Verkaut:

JackKetts, bisher 40-8 Mk. jetzt 2--4 M.
W bisher 10 16 Mk.
e bisher 20--40 Mk.

Radmäntel, bisher 7--20 Mk.

9 v
7 10
99 e ;9

Capes, bisher 8--20 Mk.
Frauenmäntel, bisher 25——30 Mk.
Regenmäntel, bisher 8—-20 Mk.
Radmäntel, bisher 25—650 Mk.

I2 I
5--I2

I 25Bin Poston Schlatröcke, Blusen, holl Und dunkel, enorm billig.

Es bietet sich somit

Gelegenheit zu ausser ordentlich
billigen

M. Schneidenr,
Weihnachts- Einkäufen

Halle a. S,,

Leiprigerstr. 94.
Part., I. u. II. Etage.P Strengy reello Bedienung.

Seitens der Behörden

Doſe

jetzt 4--10O Mk.



Probieren
Sie

Geſangverein Sängerſort(gen Cſor) geit

Sonntag den 27. November 1898 im großen Saale des „Schützenhanſes“

I. Stüftungs-Fest.verbunden mit Konzert, Theater und Ball unter Mitwirkung
der Stadt-Kapelle.

t Es lodet Freunde und Könner hiermit höflichſt einJ. Fritsehb, Muſikdirtktor. hpfürehſt Der Vorstand
Anfang 7 Uhr.

4 A. a. fommt zur Aufführung mit Orcheſter: „Der Siegesgeſang nach der56 manvsſchlact im Teu'oburger Wulde“ von Abt. Die den
w. von Beethoven ſowie der Schwark „Tin Don Juan wider Willen“

d

ß

e

e Auf eSo

n e eid S Sr T menden Abzahtungen: n en T
u o Herren Winter-Paletots,
m z Herren-Winter-Pelerinenmäntel, S
ne 52 Herren Winter Anzüge.hr cbe Fo 2 D.n S Damen Winter Jacketts, 2f 42 S 7 e eS S Damen-Winter-Müäntel, e J
en S. Damen Winter- Capes n. Räder. S

r SN. a S Mannufaktur-, Mode Boumwollwaren, Zd 2 Betten, Federn, SMöbel, Polſterwaren. ca
e CS Rod. Zlumenreich

[2

e

MähelKredi SWaren u. Möbel Kredit-Huus
T

WMalle a. S.
14 Leipzigerſtraße 14

obere Etage.
„Xunden erhalten Waren ohne Anzahlung.

i

4

a Zu haben u SeIII F
v

ist das beste
und in Gebraueh

h eE. 2k 12 Se e h

„zCfr-Z2

i Pmigete und hegel Waschmittel der Welt.
Man nohte genau auf den Namen Dr. Thoms onn Aie Sohutemarte Se S s

J 2 w x 2 nn K.

Winter Ueberzieher
in Bezug auf Quoſität, Auswahl billige Preiſe und Sitz, daun kaufen Sie beſtimmt bei wir.

inter-Deberzieher in glatt und flockig in allen Farben und allen Preislagen

Arbritshoſen n. Jacketts in blan

Ellean, Kaufhaus

Wüinter-Toppen für Männer Knaben Winter-ToppenAnckett- und Rock- Anzüge MäntelKragen- Mäntel AnzügPilot, Caſſinet, engl. Jeder Hui n. Mitei legt iſn a

alle a S.J. Ranges, Leipzigerſtr. 87.

Restaurant
zur Bauernschenke

Reilſtraße 126.
Größte Seheusvirdigkei v. Halle.

E. G. m. b. H.
Bilanz für das 1. Geſchäftsjahr

(1. April bis 30. September 1898).

Konsum- Verein für Jöllnitz u. Umg.

er d e e hfein. Aktiva. Paſſiva.ephon tet

An Kaſſaeſtard 131.49 Mk. Per Anteile der Mit
S W M 6764.24 R 75* de 1532.50 Mk.ten en 45 7 4 erbe ond nM. RKesch, Ab chreibuno 44 45 Naution 300.

möhel- Magazin 1050. Kreditoren 3267 42Halle a. S., Leipzigerſtr. 11, Einrichtung 223.75 Mk. Reinzewinn 2980.81
Eingang Kl. Sandberg. Abſchreiburg 23 75 en rDe Kein Laden T 200a ne ſtattung Nr. 1. Sua ma 8145.73 Wet.

t I Debet. Gewinn und Verluſt-Konto. Kredit.
1 Sofa mit Phantaſieſtoff 36, t eSofaſpiegel 9, An Handlungs Unkoſten BPer Waren Konto inkl.P e Prch 20, ut fii o Abſchrefb m Mk. Rabattmarken 4457.46 M.
Stühle m. Rohrſitz à 4 16, Utenſilien- reiburg S 7557.16 t.2 Bettſtellen m. g. Matratz. 60, Einrichtungs Abſchrei amms-

1 Kücher ſchrank 20, r 23.751 Küchentiſch 7, Enmballagen-Konpto 201.751 Stuhl u. 1 Rahmen à 2,0 5, Reingewinn 299081
M. 238, Summa 1457.46 e.Ausſtattung Nr. 2, Mitglieder-Bewegung.J 1 Kleiderſchrauk m. echt

Muſchel, nuß 55,—1 Vertikow, hochele- baum
gant, m. Muſchel, 55,

1 ger Pfeilerſpiegel 13,50
1 Divan m. Coteline- Bezug 45,
1 großer Wachstuchtiſch zum

Ausziehen 24,J 4 Stühſe m. Traillen, à 5, 20,
2 Bet' ſtellen m. Sprungſeder-

martratzen

1 Küchenſchrank 23,
1 Küchent „1 Stuhl, IRahmeni4,

M. 314,50

War h ntngen bis3000 M. ſtets am vVager.

Beſtand am Anfang des Geſchäftejahres
Neu eingetreten im Laufe es G ſchäftejahres
Beſtand am Sohiuſſe der Geſchäftsjahres
Die Geſchäfts Anuteile der Mitglieder betrugen am

30. Septemder 1898
Die Haftſumme betrug bei Gründung des Vereins 2880.

Vermehrte ſich um 1230.Betrug am 30. September 1898

ſtimmend geſunder. er Aufſichtsrat.

Sonntag den 27. November nachmittags 2 Uhr im Geſchäftslotal.

96 Mitglieder.
41

137 Mitglieder.

1532.50 Mark.

4110. Mark.
Vorſtehende Bilarz haben wir S und mit den Büchern überein

Wolfermann. Thomas. Teichmann. Schatz. Raupach, Fiſcher,
Die Auszahlung der auf Grund vorſtehender Bilanz von der General

Verſammlung vom 21. November beſchloſſenen Dividende von 10 Prozent erfolgt

Der Vorſtand. Teichmann. Baufeld.
Trotz der billigen Preiſe langjähr.

Garantie
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.

Transport durch eigenes Ge-
ſpann frei Haus!

Sonntag den 27. November abends 7 Uhr

S Vereinskränzehenm.
Hermann Raumüller.

Wilhelmshöhe W
W

C J e 2

wares, welche nach dem neuen Syſtem für das
Goodyear Welt-Schnhwarenhaus Leopold
Sternberg, Gr. Ulrichſtraße 9, part. und
1. Etage hergeſtell werden. Die neuen Schuh-
waren ſind un übertroffen durch ihre Qualitär,
Eleganz und feinſte Arbeit. Meine Schuhwaren
werden deshalb auch von Tag zu Tag popnlärer,
nicht zum wenigſten auch deshalb, weil das Good-
year- Welt Schuhwarenhaus für jeden Stand, für
jeden Zweck, für jeden Beruf ſteis das Beſte und
Billi ſte hat. Der Arbeiter findet keäftige, ſtarke
Schuhe für alle ſeine Strapazen evenſogut, wie
der Kaufmann bequeme Straßen chuhe oder der
Reiche elegant ſitzende Salonſtiefel Meine Schuh

waren ſitzen ſtets igdellos und dequem, in den reichhalt;gen Lagern findet jeder Fuß
das Richnige, was er braucht, und da alle Schuhe und Stiefel aus erſten Mierialten
angefertigt werden, ſo ſi-d meine Schuhwarn vuch überens haltbar. Jeder, dem daran
gelegen iſt, einen gut ſitzenden Stiefel zu haben, ver äume deshalb nicht, einen Verſuch
mit meinen neuen Schugwaren zu machen, un ſich von der Reichhaltigkeit und uner-
reichten Nützlichkeit dieſer Schuhe und Stiefel zu überzeugen.

ID.car Wet-Scdwaren-Ban

Leopold Sternberg, Gr. Ulrichstrasse Nr. O.
Parterre u. I. Etage.

e. l u

c77 J
u. 10W. M. 7

iſt der beſte, kequemſte und populärſte
Schnürſt efel der Begenwart.

e

c

Ausuahme-Preise!Achtung Von Sonnabend den 1I9. November bis auf weiteres verkaufe ich
Damen-Putz zu Ausnahme- Preisen um damit zu räumen.

H. Elkan, Kaufhaus l. Ranges Leipzigerſtr. 87.



e

Anzahlung r Ohme Anzahlung Anzahlung p dgzn
auf eine dauerhafte auf eine feine 2 r r m auf Damen-Nenheiten,haltWohnungs Cinrichtun Wohnungs Linrich S r Diran, got- Kragen, Jaekotts,

K. 20 bis 25. K. Ohbis 40. deren Gesehäſten auf n u Berren en r KesAbzahlung gekauft haben Mk 3 I 4Abzahlung Abzahlun K. S bis S. S G.wöchentlich R. 2. wöchentlich R. Waren aller Art. Abzahl. wöchentl. K. 150. J Abzahl. wöchentl Mk. I.

L. Fichmamm
anerkannt ältestes, grösstes und renommiertestes

Waren- und Möbel Haus dieser Art am PlIatze.
Nur Grosse Ulrichstrasse 51 Eingang Schulstr.)

Läden in den Kaisersälen. Eigene Arbeitsräume im Hause.

Abzahlung
Anzahlung Anzahlung Anzahung Anzahung Kleiderstoffeauf einen dauerhaften auf einen eleganten auf einen soliden auf einen guten a r

Anzug Anzug Ueberzieher Havelock rTischdecken, Portieèren,
K. G bis s. K. s bis IO. M. 5 bis 9. K. 7 bis IO. I FeäeAbzahlung Abzahlung Abzahlung Abzahlung Fuppen u. Kinderwagen

wöchentlich MK. 1.50.wöchentlich K. 1. wöchentlich Mk. 1.50. wöchentlich K. 1. Nachdruck verboten.

L G enCebr. A. H. Loesch Khenmatismus t.
En gros. Grosse Ulrichstr. 36 En detail.

empfehlen zu äußerſt billigen Preiſen:
Strickjacken, Jagdwesten, Normalhemden,

Unterbeinkleider,
Socken u. Strümpfe, Kopftücher u. Kapotten,

Schafwolle, Schweisswolle.

Uhr zu kaufen, dürfen Sie in erster
Linie nicht

h Den m Fiſcherplan 2

e Spaa n'sUVhrenfabriklager, Gr. Steinstr. 47
ausser acht lassen und liegt es in
Ihrem eigenen Interesse, solches
nicht ohne weiteres von der Hanäd
zu weisen, denn es Wird ihnen meinLager vorgeführt ohne jedweden
Kaufzwang.

BReste Erzeugnisse in Schweizer
M u. Original-Amerikan. Taschen-
h uhren; die letzteren sind auf die
i Minute reguliert.
Grosse GelegenheitsKkänfe in

Regulateuren biete in diesemFach ganz Erstaunliches. Preise
und Auswahl ohnegleichen.

Wecker (Junghans), bestes Fabri-
Kat 2.25 M. Grosse Neuheit, die bis-
herigen Wecker an lautem Anschlag
bedeutend übertreffend, 4 M. Sehrzu empfehlen für Beamte. Hin Ver-

keit Skdonn
Nkbs Hört
net AhKaäse. ise. Käse. Käse. Biliesternnie

rrtümern vorzubeugen bitte ich meine geehrten Kunden, beim Ankauf v äſen genau darau 8 u achten, r dieſelben von weinem Wagen e ehe di
reſp. Lruten abgeüeſfert werden. Da in letzter Zeit Käſe von meiner Konkurrerz

als t r r gt in 77 e gert S ich Fer en TQual aufkommen u au on m en zum Verpacken an networden ſind. Jch bitte, mich vorkommendenfolls in Kenntnis zu ſegen? damit T i
ich eventl. gerichtlich einſchreiten kann. Gefl. Aufträge erbitte ich mir direkt in prima Qualität.
nach meinem Kontor und ſichere prompte Erledigung zu. schlafen ist geradezu aus geschlossen. Eine spezielle PreisangabeT u Ziegen Haſen- u. unterlasse 53 h hier, da e die Preiswürdigkeit nur bei Ansiecht

53 der Ware herausstellen Kann.r Gier mmer Kaninchenfelle S Pür gekaufte Uhren leiste weitgehendste Garantie. We
Erſte Thüringer Wir Thorſtraße 38. e gifee 2.

Seſten 9än e Kaufgeſegenheit
Damen leierstoßen

in einfachem bis zum elegantesten Genre und anderen Manufakturwaren.
Ich habe die umfangreiechen RBestände des wegen Todesfalles des Inhabers vollständig aufzulösenden

Julüins Löwinmberg, *ehen

Seiden-, Manufaktur- u. Modewaren-Lagers
G Grosse Ulrichstrasse 20, erste Etage W

übernommen und stelle dieselben zwecks sehleuniger Räumung in dem bisherigen Gesechäftslokale zu Aufsehen erregend
wohlfeillenm Preisen zum

Total Ausverkauf.
Garnituren Muft, Barett und Kragen, zusammen nur I. I. OO.
Reste, passend zu Herren-WVeberziehern, tfabelhatt billig.
Grosser Posten fertiger UVnterröcke weit unter Preis.

R Lleinere Reste fabelhaft billig.
Verkauf nur gegen bar zu streng festen Preisen, welche an jedem Stück deutlich vermerkt sind.

Verkaufszeit: Vormittags 9 Rachmittags 3-—6 Uhr. J. Sternberg.
Verlag und fär die Inſerate verantwortlich Auguſt Groß Drug der Halle ſchen GenoſfenſchaftsBuhdrngerei (E. S. m. b. H) Halle a. S.

S e

rree E. I

r.e e Zur ger Wonohinng u. Befolgung.
W empfohlen, à Stück M. 7 Jetzt, wo Sie im Begriff stehen, eine

à

r
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